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Sowietgrüßen UntereinllndeU
schuldig und bestätige vorbehaltlos meine wäh- tlagebank ein. Auf welche Weise und mit welchen
rend der Voruntersuchung abgegebenen 2lusfagen.“ Methoden Krestinski im Laufe» der letzten Nacht

Triumphierend nahmen Staatsanwalt und. zu einer fo völligen SinnesanDerung gebracht
Will llilli Ei Milch

— Der Deutfche Gefchäftsträger hat dem sow·-
tetrussischen Außentommisfariat mitgeteilt, daß
Deutschland infolge fortgesetzter Schikanierungen
sein-er Konsulate die Schließung der Sowfetlonfu=
late in Känigsberg und hamburg verlange. ·
— Der Moskauer Theaterprozeß brachte ein

auffchlußreiches Bild von dem brutalen Macht-
tampf der Sowjetgewalthaber untereinander.

{in Berlin wurde am Donnerstag die Jah-
restagung der Reichsfilmtammer durch den Pra-
sidenten der Kammer, Staatsminister a. D. Leh-
nich, eröffnet.
— Der Führer gab der neuen heimbeschaf-

funsgsaktion der hJ das Geleitwort.

 

Was die ,,Geständnifse« im Mostauer
Theatervrozefz enthüllen.

Die Donnerstag-Dowiitagfihung des Mos-
rauer Prozesses verlief „glalt“. Sensationelle
Zwischenfälle in der Art der vom Mittwoch wur-
den von den Leitern dieses grauenhaften Prozeß-
iheaters peinlich vermieden.

Die Gerichtsverhandlung wird zunächst fort-
gesetzt mit dem ,,Berhör« des früheren Vollstom-
missars für holzindustrie, Jwanom Jwanow
bezichtigt sich mit emsiger Beflissenheit selbst der
schauserlichsten Einbrechern, so daß seine eigentliche
Rolle in diesem Prozeß von Anfang an völlig klar
zutage liegt. Jwanow ,,gesteh·t« gleich zu Beginn
seiner Aussagen, ohne vom Staatsanwalt über-
haupt dazu erst aufgefordert werde-n zu müssen,
daß er bereits vor Dem Kriege ein Agent der
zaristifchen Geheimpolizei (Der sogenannten Och-
rana) gewesen sei. Jwanow fühlt sich so sicher,
daß er sogar inmitten der kläglichsten ,,Geftänd-
nisse« Witze reißt unid versucht, das Gericht und
das Publikum zum Lachen zu bringen!

Jm Verlauf-e der Aussagen Jwanows wird
ersichtlich, daß sein Auftrag darin besteht, den
Hauptangefchuldigten Bucharin aller er-
denklichen Verbrechen zu bezichti-
g en. Jwanow trägt als erster die Behauptung
der Anklagefchrift vor, wonach Bucharin bereits
im Jahre 1918 eine Berschwörung gegen Lenin
angezettelt habe. Später habe Bucharin ihm,
Swanow, den Auftrag erteilt, im Nordkautasus-
gebiet Bauernaufstände zu organisieren, um die
Kolliettivierung der Landwirtschaft zu hinstertreis
ben. 1934 will Jwanow, der damals Parteifekre-
tär des Gebietes Archangelssrs war, von Bucharin
die Direktive erhalten haben, dort Gruppen zum
bewaffneten Ausstand gegen die Sowjetregierung
vorzubereiten sowie Sabotage, terroristische Akte
usw. zu organisieren. Weiter erklärt der tüchtige
Jwanow in munterem Ton, ganz als ob es sich
um die selbstverständlichsten Dinge handele:
Buch-arm habe ihn schon im Jahre 1934 mit Dem
englifchen Nachrichtendiienst in Verbindung ge-
bracht. Auf die Frage des Staatsanwalts, ob
Jwanow sich also als englischer Spion bekennen
wolle, antwortet dieser bereitwillig lächelnd: Na-
türlich war ich englischer Spion!”

Bucharin, den der Staatsanwalt zu be-
wegen versuche, die Aussagen Jwanows zu be-
kräftigsen, verhält sich lbetont zurückhal-
tend. Immerhin bemüht er sich, feine Tätigkeit
als Die eines in der Opposition befindlichen Po-
litikers hinzustellen und vermseidet es vorläufig-
sich zu direkten Verbrechen, wie Spionage und
Landesverrat, zu bekennen.

Nach Jwanow kommst der ehemalige stellver-
tretende Landwirtschaftskommissar der großrussi-
schen Bundesrepublik (RSFSR), Subarew,
zu Wort, der —- genau wi-e-Jwanow ‑‑‑‑‑ den Ein-
druck ein-es verkappten Staatsanwaltes "macht.
Auch Subarew nimmt bereitwilligst die phan-
tastischen Sabotageastte, insbesondere auf Dem Ge-
biet Der Landwirtschaft, auf fein Schuldkonto
Auch er bekennt sich mit verdächtiger Bereitwillig-
teit der Spionage und des Landesverrates schul-
Dig, ohne auch nur mit der Wimper zu zucken.

Der Schluß der Morgensitzung bleibt noch fiii
einen besonderen Effekt vorbehalten. In
der langen Lifte seiner Verbrechen hatte Subarew 

auch »gestanden«, daß er — genau wie Jwanow
—- bereits vor Dem Kriege ein Spitzel der zaristi-
schen Geheimpolizei gewesen sei. Nunmehr wird
als »Zeuge« ein früherer zaristischer Prlizei-
inspettor namens Wassiljew in den Saal geführt,
unter dessen Anleitung Subarew vor 30 Jahren
Spitzeldienste geleistet haben willt Das Wieder-
sehen der beiden ruft allgemeine heiterkeit des
Publikums hervor. Die Regie klappt gut: der
alte Waffiljew, der mit feinem gewaltigen Schnauz-
bart und seiner altertümlichen Ausdrucksweise
genau so in Erscheinung tritt, wie ein zaristischer
Polizeiinspektor in der Phantasie des Sowjet-
publikums leben soll, erkennt — natürlich — in
Dem Angeklagten Subarew sofort den früheren
Spitzel wieder.

Krestinsti durch die GPU zermtiibt.
Die Nachmittagssitzung des Moskauer Theater-

prozesfes soll mit der Vernehmung des früheren
stellvertretenden Außenkommisfar Krestinski be-
ginnen, der am Mittwoch durch seinen sensatio-
nellen Widerruf die ganze Prozeßinszenierung
durcheinander zu bringen drohte. Bevor Kre-
stinski jedoch ins Berhör genommen wird, läßt
der Staatsanwalt durch den Angeklagten Rad-
kowsti, einen notorischen Trotz«tianhän-ger, noch
einmal bestätigen, daß Krestinski trotz seiner im
Jahre 1927 erfolgten formellen Absage an Trotzki
im Herzen immer ein Anhänger der trotztistischen
Richtung geblieben sei.

Die Spannung im Saal erreicht ihren Höhe-
punkt, als der Staatsanwalts nunmehr Krestinsti
aufforDerl, fich zu den Erklärungen Radtowslis
zu äußern. Leichenblaß und wankend tritt Kre-
stinsti — ein anderer Krestinski als der vom Mitt-
woch -— ans Mitrophon und erklärt mit zittern-
der Stimme, daß feine gestrigen Aussagen falsch
gewesen seient Das Gefühl einer falschen Scham,
Die furchtbare (Erregung, fich plötzlich im öffent-
lichen Prozeß auf der Anklagebant zu befinden
und schließlich fein schwer angegriffener Gesund-
heilszustand hätten ihn angeblich dazu veranlaßt,
vor Gericht seine Zugehärigkeit zu der „Berichwö-
rung“ zu leugnen. Jch konnte es gestern nicht
über mich bringen“. so erklärt Krestinski jetzt. „es
ging über meine Kräfte. vor Der Weltöffentlichkeit
die Wahrhet zu sagen. Nilnmehr betenne ich mich
jedoch aller meiner Verbrechen voll und ganz  

Gerichtshof von den Erklärungen Krestinskis
Kenntnis. Der Staatsanwalt. der wohl ein-en
Rückfall des reuigen Sünders befürchten mag.
verzichtet gern darauf, weitere Fragen an Kre-
stinski zu richten. Krestinski, dessen letzte Wider-
standskraft nunmehr gebrochen zu fein fcheint,
nimmt erfchöpft wieder feinen Platz auf der An-

worden ist, wird wohl für immer eines der Rät-
sel dieses Prozesses bleiben. Jm übrigen0 mag
freilich Der heutige Umfall des völlig zermurbten
Krestinski an der Bedeutung feiner geftrigen Er-
klärung nichts ändem, die für die Beurteilung
des gegenwärtigen Prozesses im vollen Umfange-
bestehen bleibt.

,,Kreml-Versaiiviiruug« und Tuchattrltewsli-Affäre.
Jm weiteren Verlauf der »Gerichtsverhand-

lung« kommt als erster der Hauptangeklagten der
frühere Vorsitzende des Voslkskommissarenrates
der Sowjetunion und nachmalige Postkosmmissar
R ykoiv zu Wort. Er ist ergeben in sein Schick-
sal und offensichtlich bestrebt, sich durch seine Aus-
sagen, nicht —- wie ein Teil der bisher verhärten
Angeklagten —- selbst zum gemeinen Verbrecher zu
stempeln, sondern viel-mehr als Politiker zu er-
scheinen, der zwar mangels legaler Betätigung-Z-
möglichkeit zu illegalen Methoden greifen mußte-
aber immerhin damit ein bestimmtes Programm
befolgte Wenn tho-w. vom Staatsanwalt be-
dränr,t, sich als »Verbrecher« bezeichnen muß, so
tut er es mit ruhigem Gleichmut und oft geradezu
verblüffendesm Gsaslgenhumor.
Jm erst-en Teil seiner Aus-sagen, die sich über

drei Stunden hinziehen. versucht Rnkow eine
historische Entwicklung der sogenannten ,,Rech.ts-
opp·o-fition« zu geben. Schon frühzeitig, bereits
seit 1929, sei Jagosda als Chef der GPU in Be-
ziehungen zu der Gruppe der Rechtsoppsossition ge-
treten und habe seine schützende Hand über sie ge-
halten. Zum ersten Male wirid an dieser Stelle
Ja g o D a vom Staatsanwalt aufgefordert, sich
zu äußern. Jagada bestätigt die Erklärungen
Ryskows

Rykow »gesteht« dann u. a. mehrfach geplante
Attentate gegen Stalin und Kapaiiowitsch. 1934
jedoch sei die eriistihafteste und größte Ver-
schwörung gegen die Regierung unternommen
worden, welche die Geschichte der Rechtsopposition
zu verzeichnen habe. thotv nannte diese Ver-
schwörung kurz

. Die »Kreiiil-Verfchivörung«,
ii’ber Die bis heute nur ganz spärliche Angaben
durchsgesickert waren. Von den Leitern Der Oppo-

 

„bisher 124 Vermißte in Kalifornien.
Die gewartige Uebersrhiiiemiiiuiigslatastioplie —- {in Los Angeles 10000 Obdarlilose

Jnfolge der weiterhin anhaltenden Walten-
brüche sind zahlreiche Flüsse in Süd-Kali-
fo rn i en auch am Donnerstag weiter gestiegen.
Das von der Hochwasserkatasirophe heimgesuchte
Gebiet erstreckt sich jetzt von Ventura im Norden
bis San Juan Tanistrano im Süden. Der volle
Umfang der Katastrophe, der größten seit einem
Vierteljahrhundert, ist noch völlig nnübersehbar.
Der bisher angerichtete Sachschaden in einigen
Teilen des überfluteten Gebietes wird bereits auf
fünf Millionen Dollar geschätzt.

Zahlreiche Städte, darunter L o s A n g e l e s,
sind völlig von der Umwelt abge-
schn itte n und nur durch Flugzeuge und Fuink
zu erreichen. Stüsndslich wächst die Zahl der
Flüchtlinge, die größtenteils in Theatern und
Kirchen untergebracht werd-en. DieZahl der Ob-
dachlofen in Los Angeles allein wird auf etwa
10000 geschätzt. Es gelang, zahlreiche dem Er-
trinten nahe Flüchtlinge von hausdächern unsd
Bäumen zu retten. Die Arbeiter und Angestellten
in Los Angeles tonnitiesn teilweise ihre Betriebe
nicht erreichen, da die Straßen unter Wasser stan-
Den. Dazu kam noch, daß die Stadt infolge-Außer-
betriebsetzung des Kraftwerkes völlig ohne Strom
ist. ·

Die Zahl der Toten und Vermißten des über-
fluteten Gebietes wird mit 124 angegeben. Bis-
her wurden 57 Leichen geborgen,

Jnfolge eines Brückeneinfturzes in der
Nähe des Badeortes Lon g Beach wurden 45
Personen in den pazififchen Ozean gefpiilt. Jn  

der Nähe von Los Angeles gelang es 15 Automo-
bilisten nicht mehr, fich zu retten; fie ertranfen.
Aus allen Teilen des überfluteten Gebietes wer-
den zahlreiche Brückeneinstürze und Dammbrüche
gemeldet. Ein San Franzisco trafen mits
einem Flugzeug die ersten Flüchtlinge aus Los
Angeles ein, Die fürchterliche SchilDerungen Der
Katastrophe gaben. Sie erzählten, daß in vielen
Fällen die Wohnhäuser von Bergabhängen herab-
rutschten und dabei auseinanderbrachen.

Fischerdorf in Pilltobiien bedroht.
ungeheure Eisverschiebungen an der Kurischen

Nehrung.

Der fchwere Südfturm in der Nacht zum Don-
nerstag hat in dem Fischerdorf P i l l l o p p e n
schwere Verwüstungen angerichtet. Das HaffsEis
wurde vom Sturm auf den Strand der Kurischeii
Nehrung gedrückt und stieg hier zu Eisbergen an,
Die eine höhe bis zu 20 Meterii erreichten. Unter
dem ungeheuren Druck wanderte das Eis in einer
Breite von 1% Kilometer bis 20 Meter auf den
Strand hinauf und liegt stellenweise direti vor den
Häusern des Dorfes, wo es sich bis in die Kronen
der Bäume türmt. Von den in Pilltoppen liegen-
den etwa 20 3ifcherlähnen wurDen von dieser Eis-
walze 14 vollständig vernichtet. Mit den Kähnen
sind die Netze unter den Eismafsen begraben. Auch
Schlitten und Geräte wurden vernichtet. Viel
größer aber ist Der Verlust, den die Fischerbevöls
ternng dadurch erlitten hat, daß sie ich! zu Be-
ginn” Des Frühjahrssssischlanges ohne Käbiie und
(Beta! dasteht.
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sition dirigiert, vom GPU-Ehef Jagoda unter:
stützt und mit «Wsissen der Armeeführer Tuchas
tschetvski, Uberewitsch und anderen, hätte der
damalige K-o-mmaii-dant des Kremls, sBeterfon, Der
Stadtkosmmandant von Moskau, . GBerbatfjhotm
und der Chef der im Kreml stationierten Kriegs-
schule einen Gewaltstreich gegen Stalin und die
übrigen Mitglieder der Sowjetregierung vor-
bereitet. Rytow gab jedoch nicht an, wes-halb
dieser Plan sich nicht verwirklichen ließ.
Im zweiten Teil seiner Aussagen sollte

Rykoiw offenbar das ,,außenpolitische« Programm
der »Verschivörer« zum Besten geben. Der eigent-
liche Sinn der völlig zusammenhanglosen Aus-
sagen thotvs in Diefem Abschnittder Verhand-
lung sollte offenbar darin bestehen, einen bedeut-
samen Nachtrag zur

Affäre Tuchatschetvski «
zu liefern. Rykoiws Erklärungen liefen auf
folgendes hinaus: Die Verschwörung der Trotz-
kisten und Rechtsoppositionellen habe den Zweck
gehabt, eine bewaffnete Jntervention auslän-
discher Staaten gegen die Sowjetunion zu be-
schleunigen, um der-durch den Sturz der gegen-
Partigen bolschewistischen Regierung her-beizu-
u «en. «
Da aus Nykoiv aber nichts weiter herauszu-

holen ift, muß der reumiitige Kr estins ki jetzt
mit neuen ,,Geständnifsen« herhalten. Krestinski
erklärt auf Drängen des Staatsanwalts, daß sie
Trotzki bei der Zusammenkusnft in Meran (die er
nun plötzlich angibt) bereits im Jahre "1933 auf
Tuchatfchewski aufmerksam gemacht und« ihn auf
Die. Notwendigkeit hingewiesen habe, eine mili-
tarische Gruppe in die »Verschtvörung« einzu·be-
ziehen. Krestinski will daraufhin mit Tu-
chatschetvski Fühlung genommen haben, der sich
dann positiv zu den Anregungen Trotzkis ein-i
gestellt hätte. Seit Ende 1936 habe Tuchatschewski
au ‚eine Beschleunigung des Umstiirzes hin-ge-
ar ertet. Tuchatsclkewski wollte, wie Krestinski
schließlich behauptet, nunmehr bereits · den Um-
sturz unabhängig vom Krieg in die Wege leiten.

Phantastilthe Behauptungen
Krestinsti kennzeichnet die »Geftändnisfe«.
Als erster Angellagter tritt der frühere Bot-

fchaftsrat der Sowjetbotschaft in Berlin, Bes-
onow, ans Mikrophon.. Lediglich auf tnappe

Stichworte des Staatsanwalts hin beginnt Bes-
sonow, dessen ,,Geftändnis« nichts zu wünschen
ubrig läßt, mit einer ausführlich-en Darlegung
seiner »Berbrechen«. Bessonow hat sich selbst als
den hauptsächlichsten Berbindungsmann zwischen
Trotzti einerseits und dessen Anhängern in der
Sowjetunion, Pjatatow und Krestinsti anderer-
seits dsarzustellen. Krestinski, so behauptet er,
habe ihm im Jahre 1934 Die Direktive gegeben,
»die normalen diplomatischen Beziehungen zwi-
fchen Deutschland und der Sowjetunion zu soba-
tieren«, dagegen in seiner Eigenschaft als Ber-
treter des antisowjetischen Blocks der Trotzkiften
geheime Beziehungen mit den iationalsozi—alisti-
fchen Parteistellen aufzunehmen (ll) Das be-
streitet Krestinsti ganz energisch. Der Muster-
angeklagte Bessonow verfällt darauf gleich in die
Rolle des Staatsanwalts und bezichtigt Kre-
stinssti immer wieder von neuem.

Krestinski, vom Staatsanwalt scharf über den
Wandel Zwischen seiner jetzigen Haltung nnd sei-
nen «Ges anDniffen“ während der Vorunterfuchung
befragt, gibt darauf die progranimatische Erklä-
rung, Die Das ganze Konzept dieses Prozesses
durcheinander bringen dürfte: »Meine Ge änd-
nif e während der Voruntersuchnn habe i nu-
fre willig gemacht. Jch habe nuriiFtige Aussagen
abgegeben, um überhaupt auf die e Antlagebaiit

sie v

esse



{n kommen nnd am dann die Wahrheit sagen zu
önnent« Jetzt muß der Staatsanwalt in äußer-

ster Verwirrun schon andere Angeklagte gegen
Krestinski ausfpie en: Ro eiigoiz und Grinko
müsisen auf Drängen Wysch nskis bestäti en, daß
Aretinski Troßkit und Landesverräter ei. t’cre-
stinski bestreitet eharrlich alles weiter und als
Bessonow Ein eiheiten der angeblichen Begegnung
Krestinskls mt Trotzki in Meeran zum besten
gibt, erklärt Qrestinsti biffig, Bessonow gebe da
miird feine, tirestinskis, »falschen Geständnisse«
w e er

» Bessonotv wird daraufhin wieder aufgefordert,
fein-e Erklärungen fortzusetzen. Genau nach lie-
kannten früheren Beifpielen behauptet er ——— mit
einem viegagenden Lächeln —, bereits im Jahre
1933 auf 5 erlangen des troßkistischen Blockes mit
nationalsozialistischeii Politikern (ll) in Fühlung
getreten zu fein, denen er als Gegenmaßnahme
_ur bie Unterstützung der trotzkisiischen Opposition
in der Sowjetunion bie Sowietukraine angeboten
haben will! Ein »Abkommen« der trotzkistischen
Opposition mit Deutschland, zwecks Beschleuni-
gung des Krieges gegen die Sowjetunion, fo
hatten Trotzki und Krestinski tu mer wieder ers
tart, sollte „forciert“ werben. Dieselbe Ansicht

hatten die militärischen Hochverräter um Tuchats
scheivski vertreten.

Damit ‚ift Bessonow mit fein-en phantsastifchen
»Geftandnissen« am Ende. Kreftinski erklärt noch
einmal mit allem Nachdruck die Erklärungen Bes-
sonoivs für falsch.

Staats- und Aaltsrecbt vor Kirchenretlit
Rosenberg bei einer Justizbeamtentundgebung.

· Die gesamte Berliner Justizbeamtenschaft ver-
ernte sich am Doniiersstagabend im Sportpalast an
einer Großkundgebung, die sich zu ein-ein macht-
volleii Bekenntnis zum Dienst am national-
«s-oztalistifrl n Staate und feinem Recht gestaltete.

Jieichsleter Rosenberg erklärte in einer An-
sprache: Wir lebten heute in einem Zeitailter da die Ber-uche universalistisazer Kultur, alle Völker unter die Herr-
chaft bestimmter Formen zu bringen, ins Wanken ge-
raten seien. Gegen diese Bemühungen der Nivellierung
der Nassen wehren sich intenstv und beivußt immer mehr
.ltationen. Reichsleiter Nosenberg gin dann im eins
zelnen auf ein Problem ein, das besonders debattiert
werbe, namlich den Versuch, das Kirchenrecht über das
Staats‘ und Boltsrecht zu setzen. Grundsätzlich könne nur
folgendes erklärt werden: Wer die Interessen einer Volks-
gefamlheit nicht anerkennt, kann auch den Schutz dieser
Gesamtheit nicht in Anspruch nehmen. Das müsse gelten
gegenüber Einzelpersonen, gegenüber Klassen, gegenüber
‘ionfeffionen. Ohne se das persönliche metaphhsische Be-
kenntnis des einzelnen beschränken zu wollen« müsse ges
fordert werden, da die cebensgesetze der deutsche-n Jialion
von allen Deuts en über jedes Sonderinteresse estellt
würden. Diese notwendige Forderung des Jio tonals
sozialismus sei nicht etwa Böswilligkeit oder Religionss
seindltchkeit, sondern nur die Anerkennung der Gesetze
des Lebens.

Neichsminister Dr. G ü r t n e r sühnte dann u. a. aus:
Lin einer Seil, in ber es im nationalsoziaiistisehen Staat
gelungen sei nietzt mir die Arbeitslosigkeit zu beseiti en,
sondern in ber ereits ein Mangel an Arbeitskräften
fühlbar werbe, fei es in großem Maße notwendig die
Intensität und die Qualität der Leistung zu steigern.
Darum müse unåer Nachwuchs erzogen werden zu vers
antwortimgs ewu ter Arbeit und zum Können. Aber
nicht zu einem Können um seiner selbst willen, sondern
zu Könnern, die die großen Gedanken von Ehre und
Treue, von Sauberteit und Reinheit am Recht und an
der Gemeinschaft zu wahren fähig sind.

60 Jahre bulgarische Unabhängigkeit Der 60. Stah-
restag des Friedens von San Stefano, ber den ritt-
sischstiirkischen Krieg 1878 beendete und Bulgarien bie
Selbständigkeit als Fürstentum brachte, wurde im gan-
zen Lande festlich begangen.

 

 

Ltin Fräulein um Heiliiikt
Roman von Otfried v. Hansteim
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»Ach sol Hat geschrieben. Wo warens? Hotel
Edelweiß, Garmischk Habens Zeugnissek«

»Hier.«
Schon wieder klingelte das Telefon, und der

Mann rannte an die Tür des Schreibzimmers.«

»Sie sollen nit zu mir umstellen.

schon begraben!

huber hat gfchrieben.
tönnen? Alsdanni Wenn der
meint . . . Könnens sofort antreten?“

Schon wieder das Telefon.
„München? Teixit Sa, i bin dal

USA-Aotsihaster bei bem Führer
»Walirung und Ausbau der freundfcliiiittiiiien Beziehungen«

Der F ü h r e r empfing Donnersta mittag den
neuernannten Botschafter der Verein gten Staa-
ten von Amerika Hugh R. Witson zur Entgegen-
nahme seines Beglaubigungsschreibens. Bot-
tchafter Wiifon liberreichte die Handschreibeii des
räsidenten Roosevelt über bie Abberufung seines
mtsvorgängers und seine eigene Beglaubigung

als Botschaflek bem Führer mit einer Rede in
englischer Sprache, in der es n, a. heißt:

Lich freue mich darauf, nun ein drittes Mai
in diesem Lande zu leben, und es ist mein ernst-
licher Wunsch, daß die Wahrung und der Aus-
bau der sreiindschastlichen Beziehungen und der
Bande, die zwischen unseren beiden Ländern bes
ftehen, während meines Aufenthalts in Deutsch-
land vertieft und gestärkt werden mögen.

Der Führer

erwiderte auf die Ansprache und führte dabei aus:

Mit lebhafter Genugtuung begrüße ich es, baß
Sie, Herr Botschafter, den ernstlichen Wunsch zum
Ausdruck brachten, bie freunbf aftlichen Bezie-
hungen, die zwischen unseren bei en Ländern be-
stehen, während Jhres Aufenthalts in Deutsch-
land zu vertiefen und zu stärken.

sdaß Sie nicht zum ersten Male nach Deutschland
kommen. und daß Sie das deutsche Volk aus
Ihrek früheren diplomatischen Tätigkeit kennen,
wird Ihnen Jhr Bestreben, dem gegeiiseitigeii
Verständnis der beiden Völker zu bienen, wesent-
lich erleichtern.

Eure Exzellenz können versichert fein, baß ich
und die Reichsregierung von den gleichen Be-
strebungen geleitet sind und alles tun werben, um
Sie bei der (Erreichung dieses Zieles zu unter-
stützen.

Die freundlichen Wünsche des Herrn Präsi-
denten der Vereinigten Staaten von Amerika fiir
das Gedeihen des deutschen Volkes nehme ich mit
Dank entgegen und erwidere iie aufrichtig. Jm
Namen des Deutscl eii Reiches heiße ich Sie, Herr
Botschafter, herzli willkommen.

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung
des Führers mit dem Botschafter. Dieser stellte
alsdann dem Führer die ihn begleitenden diplos
matischen Mitglieder und die WaffensAttaches
vor. Nach Abschluß des Empfanges schritt der
Führer die Front der im Ehrenhof aufgestellten
Ehrenkompanie ali, wobei er von der in der Wil- 

Der Umstand,
helmstraße versanimelten Menge herzlich begrüßt
wurde.

 

Aegeisterte Kundgebungen in Graz.
bin englischer Augenzeugenberitbt.

In diesen Tagen weilte, wie bereits gemelbel.
ber Bundesniinislek für Jnneres und Sicherheits-
weien, Dr. Senß-Jnauart, in Graz. wo er Be-
sprechungen mit Vertretern des Volkspolilischen
Referates und führenden Mitgliedern der natio-
nalsozialislischen Bewegung halte. Die Anwesen-
heit von Uir. Sensz-anuart halte sich schnell in
Graz herumgesprochen und bald ströniten in
größeren Zügen aus der Stadt die Menschen vor
das Haus von prof. Dardieu, wo der Bundes-
ininister als Gast weilte, Wie sich der Londoner
»Daily Ielegravh“ von feinem Wiener Korre-
spondenten berichten läßt, kam es dabei zu großen
fponlanen t'cunbgebungen. Fackeln und Haken-
kreuzbanner wären von der Menge getragen wor-
ben, während junge Männer die Aufrechterhal-
tung der Ordnung übernommen hätten. Vor dem
Haus von Prof. Dardieu hätten die Tausende
Heilrufe auf Adolf Hitler ausgebracht und unter
Rufen wie »Mit Sensszuauartt Ein Volk. ein
Reicht Heil Deulfchlanbt“ fei bie menge an bem
Hause vorbeigezogen. Nach dem Bericht des
Blattes klang immer wieder das Deutschland- un
das HorstsWesselsLied auf. Schließlich zeigte si )
nach langem Warten SeyszsInauart am Fenster,
von ber Menge mit iubeinden Zurufen begrüßt.
Wieder wäre das HorftsWefselscied angestimmt
worden. Bei dem Schlußverg sei der Jubel ber
Menge diesmal zu einer leidenschaftlichen Freu-
denkundgebuiig geworben. Weiter hebt das eng-
lische Blatt u. a. in feinem Augenzeugenbericht
vor allem bie glänzende Disziptin hervor und be-
tont. daß die Hundgebungen der Freude bei den
älteren Männern und bei den Bauern nicht we-
niger leidenscbafllich gewesen sei als bei der Ju-
gend. Sie seien glücklich gewesen, einer Idee zu- 

Warten,
bis der Direktor da ist. Sagens, i bin tvti J bin

War eine sehr vergnügte Leich.
Sagens, was wollen, aber laffens mi ungefchoren.
Also —- sa so —- Sie wollen? Nichtigl Der Wind-

Werdens denn das auch
Windhuber

J kimm

heut mittag spätestens ins Jrrenhaus. Jat Neinl

Muß seini Kostet leben Tag dreitausend Mark

Konventionalstraer. Soll sich herfheren. Schlußl

Also —- Wte war bas? Sie san die Kapellmeistes

ein von ber Jodlerkapellenk Ah nal Weiß fchon.“

Telefon . . .
»Was-s Der Texasbillk Soll warten, bis

der Direktor da ist. Weiß schon, Sie san die Se-

kretärin. Könnens sofort antreten? «Kiinnens

glei bableiben? Da nebenan -- Sie müssen war-

ten, bis der Direktor da ist· Also gut.«

Er wartete keine Antwort ab und schrie wieder

in das Nebenzimmer. «Fräulein Tonerlt Also

schnellt Lin zehn Minuten muß i zur Sitzung.

Den Vertrag. Da finden Sie den Namen. Zu-

nächst ein Jahr. Mehr wie dreihundert Mark mo-

natltch kann i net geben. Essen frei im Kasino.

Wanns was taugen, werdens Zulag kriegen.

Einverstanden?.«
»Jawohl.«
Mehr hätte sie g
»Gangens da eini.

zu sagen vermocht.
erben fchon wiffen, was

I zu tun W Schnell _ben Vertrag. Also,« 

jubeln zu können.

»

Fräulein Nömhild, die ist Direktionssekretärin.
Alle Telefongespräche setzt zu der itmstellen. J
will mei Ruh haben. Berstanden?«

Er rannte aus dem Zimmer, und Eise war wie
benommen. Stand mitten in diesem Raum und
wußte nicht, wie ihr geschah. Nth zehn Minuten
kam ein Tippfräiilein.

»Bitte zu unterschreiben.«
Ein Eises Ohr gellte nur das eine Wort: Mo-

nattich dreihundert Markt Oder war sie ivirklich
unter lauter Berrückten? Der dicke Generaidireks
tor kam zurück.

»Da ist Jhr.Bertrag. Unterschrieben ist er.
Da drin bitte. J denk, der Direktor wird bald
kommen. J muß fort. Wenn wer nach mir fragt.
Heut Nachmittag um fünf Uhr bin i wieder da,
wann i noh leb. Grüß Gott«

Laut knallte die Tür hinter ihm zu und Eise,
den Vertrag in der Hand, ging in das Neben-
zimmer, »das fast genau so eingerichtet war. Kaum
hatte sie ihre Jacke ausgezogen und auf einen der
Kliibsesset geworfen, als schon wieder das Teiefon
schrillte. Was sollte sie machen?

»Hier Direktionsbüro.«
»Hier Ferchland und Eo., Stuhlfabrik. Wenn

wir rechtzeitig liefern sollen —— brauchen wir die
Bestellung«

»Der Herr Direktor kommt heute vormittag.
Sie bekommen Telegramm.«

Schon wieder.
»Hier Schutz und Eo» Gefriermashinen Wo

bleibt die Depeschei«
Dieselbe Antwort.
»Hier BarietasNachweis. Kapelle Eugenio

Ramonez verlangt tausend Peso Vorschuß Bues
nos Altes, Olympiatheater. Kommt dann mit
dem Zeppelin Grog will nicht unter täglich ünfs
hundert Mark Garantie. Kapelle Steiner, rin-
zing, hat abgeschlossen zu {ihren Bedingungen.
Xaver Schiestl, München, gibt morgen Bescheid.«

»Hier Filmatelier Ereelsior, Berlin. Ge-
witterfilme gehen morgen unter Nachnahme ab.«

»Wer-h 6c Flothow, Charlottenburg Kostüme
fertig, werben morgen aelteterL"

 
M

 fntimnch hier ber Macher.«

Ackenntnis zum Aalionaltozialismus.
SenßsInquart in Linz.

an den Grazer Amtern und zum Teil auch in
den Betrieben der steierischen Hauptstadt wurden
in den letzten Tagen Listen ausgelegt und die
Bottsgenossen aufgefordert, ein Bekenntnis zum
Natioiialsozialisiinis abzulegen. Nunmehr ivers
den einzelne Ergebnisse der Unterschriftensamms
liing be annt. So erklärten sich in der Präsidials
abteilung der steierischen Landeshauptmannfchaft
85 v. .H., der Landesbiichhaltung 90 v. H., bes
Landesbauamtes 93 v. H. und in der Agrars
abteilun 100 v, H. der Beamten zur national-
sozialistifchen Weltansrhaiiang

Dienstag und Mittwoch weilte Bundesminister
für Jnneres und Sicherheitswefen. Dr. Senf;-
annart, in Graz. an Aussprachen wurde,
wie es heißt, der Weg für die nächste Zukunft
klar, eindeiitig unid ziifriedeiislellend festgesetzt.
Besonders wurde das Gebiet des freien welt-
anschaulichen Bekenntnisses besprochen. Es iviirde
festgesetzt, daß das Tragen von Hakenkreuzabs
zeichen und der Gruß »Heil Hitlerl« im privaten
Leben jedem Einzelnen freigegeben ift.

Der österreichische Jnnenminister Seyßssns
quart, der erst Mittwochnacht aus Graz nach Wien
zurückgekommen ist, hat sich bereits am Donners-
tagmorgen nach Llnz begeben. Ähnlich wie in
der steirischen Hauptstadt werden auch dort Be-
sprechungen mit ben führenben Männern der Na-
tionalsozialiften unid des volkspolitischen Referats
stattfinden.

 

Eigene Werkstoffe in Polen. Polen hat mit ber
Erzeugung eigener Werkstoffe begonnen. Eine Zell-
wolls und eine Lanitalwollfabrik wurden in Betrieb
genommen.

»Hier Kölle & Hänsel, Theatermaschinen. Wir
vermissen (ihre Bestellung.«·

Eise wischte sich fhon den Schweiß von der
Stirn und stenographierte wie toll.

»Fräulein, eben wenden die Briefpapiere ges 9
liefert, bitte unterfchreiben Sie!“

»Fräulein, ein Herr von ber Steuer ift öa.”
»Bitte, Sie wiiufchen?“

„Die Lohnlisten vom vorigen Monat finb noch
nicht eingereicht.”

»Entf:huldigen Sie, ich habe das Büro eYst
vor einer Stunde übernommen. Wer von den
Damen führt die Lohnlisten?«

Ein junges Mädchen stand aus.
»Warum ist das nicht pünktlich gefchehen?“
»Ich dachte --«
,,Denken ist Nebensache. Pünktlichkeiti Das

darf nie wieder vorkommen. Morgen ist alles
auf der Behörde«

Der Mann ging und das Telefon schrillte
schon wieder.

»Hier Beleuchtungsanlagen Zeller & Färber.
Wir müssen um Nachfrist bitten. Bis zum Fünf-
zehnten ist es nicht möglich.“

»Das geht aber nicht. Sie haben doch Ber-
trag, nicht wahr? Der Herr Direktor macht Sie
für sedeii Schaben verantwortlich. Wie? Na-
türlicht Mochen Sie Tags und Nachtschicht.«

Else hatte vollkominen vergessen, daß sie nicht
im Hotel Edelweiß am Tage vor ber Eröffnung
stand, ihr war es als stünde sie dort. Sie hatte
fast grob in ben Apparat hineingeschrien, wie sie
es in Garmisch oft getan, als fie dicht hinter sich
ein lautes »Bravoi« hörte-

Sie blickte sich um und wurde unwillkürlich
puterrot. s

»Herr Direktor Windhuber?«
»Wenn Sie nichts dagegen haben, Fräulein

Generalobergeheitnsetretärin. Es scheint ia, daß
Sie das Schimpfen noch nicht verlernt haben.
Warum nicht gleich Kweitsek Aber richtig ifts.
Nur mich schmeißen Sie bitte nicht raus. Ich bin  »Sie sind der Direttor?‘

----.-. —---.«-—-—- ‑‑‑.‑.‑....mm”

her ani eisen.
da.

arbeit.
unerfahren für diese Stellung. Es- ist selbstvers
Æxdlich ein Wahnsinn, daß ich Sie genommen

e.«

i Adolf bitter hilft der Jugend.
Appell des Führers an Partei und Staat.

Der Führer richtet aus Anlaß der (Eröffnung
einer neuen Aktion zur weiter-en Beschaffung von

Heini-en für die nationalsozialistische Jugendbr-

ivegung einen Appell an Partei und Staat. Es

heißt darin:
»Die Heime der Hitlerjugend sind Erziehungss

stätlen einer Generation. die dazu ausersehen ist,
die Zukunft des Reiches zu sichern. Staat und
Partei sind darum verpflichtet, unfere Jugend
beim Bau ihrer Heime tatkräflig zu unlerstützeu.

gez. Adolf Hitter.«

Hierzu erläßt der Reichsjugendführer Bal-
du r von Schi rach folgenden Tagsesbefehl:

Pimpfel BdMsMädei und Jungmädeli Hilf-er-
jungen! Der Führer hat soeben einen Aufruf er-
lassen, der die neue große Wevbieaktion für die
Heimbeschaffung seiner Jugeiiidbseweguiig einlei-
iet. Wieder gibt Adolf Hitler feinen Jungen und
Mäidsein ein Zeichen seiner ständigen tiefen An-
teilnahme an ihren Freuden und Sorgen. Tief-
bewegt danken wir ihm, daß er immer Zeit für
uns hat, wenn wir feiner Hilfe bedürfen. Daß
ivir unter seiner unmittelbaren Führung fteheii
dürfen, ist unser höchster Stolz unb unfere größte
Verantwortung, daß er aber die Arbeit seiner
HJ das Jahr hindurch niahnend und anfpornenb,
helfend und immer begeisternd verfolgt und mit-
erlebt, das würde ihm unser aller Herzen ge-
winnen, wenn er sie nicht längst schon hatte. So
bedeutiet seine liebende Sorge für die Jugend
eine stets wachsende Verpflichtung für uns. Und
fo will ich unferem Führer immer wieber in
Eurem Namen, meine Kameraden und Kamera-
dinnen, sagen: Dir wollen wir Fremde inacheni
Halte Deine Hand auch in Zukunft über Deiner
Jugend, denn so nnb nicht anders fühlen wir uns
gesegnet.

Aussprache Hitier—-Henderson.
Der Führer empfing den britischen Botschafter.

Der F ü h r e r und Reichskanzler empfing am
Donnersta den britischen Botschafter Sir Neville
H en d e rfo n zu einer allgemeinen Aussprache
über die beide Länder betreffenden Fragen.

tiliautemps drohte mit Rücktritt.
Lin der fünften nnb sechsten Lesung wurde in der

französischen Kammer heute in den ersten Morgen-
stunden eines der Kapitel des »Statuts der Arbeit«
endlich angenommen. Ehautemps mußte mit dem
Rücktritt drohen, um endlchswenigstens einen Teil der
Borlage unter Dach zu bringen.

Elirung eines in Juaoflatiiieii gestorbenen
Kadctten der »Euiden«. Am Mittwoch starb ‚in
Dubrovnik iJngoislaivieni der itiaidett Heinrich
Bamberaer des Schullrenzers »Emden« an
Brandwunden, die er sich vor einigen Tagen
beim Asbdichtsen eines Kessels zugezogen halte.
Unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung
fand die feierliche Überführung des Kadetteii
zum Balinhof statt. An dem Trauerzug nahmen
außer dein gesamten Offizierkorbs der „Stuben“
teil: ber deutsche Gesandte, der deutsche Militars
ritt-achts- der Landesarsuppenleiler der NSDAP
nnd der deutsche Koirfiil in Seraiewo. Die inge-
ilaivifche Trauerabordnuna aller militäriichen
tin-d zitiilsen Behörden wurde von General Wiikos
vitsch angeführt. Im Hafen von Dulirovnik hat-
ten die dort liegenden iiiaoilatviichen Kriegs-
icliiiffe liaslbmaft aeflaa.g«t. 
»Ich dachte, wir könnten ganz gut wieder zu-

fammeiiarbeiten.«
»Wie mich das freut!“
Unwillkürlich streckte sie ihm beide Hände ent-

egen.
»Wirklich?«
Jetzt war er auch wieder ganz herzlich, aber

schon klingelte wieder das Telefon. Jetzt wieder-
holte Else die Namen nnd was gesagt wurde·

»Griindmülier & Did. Die Teppiche kommen
erst am Bierzehnten?«

„Schimpfenl“
»Das ist ausgeschlossen. Wenn die Teppiche

nicht spätestens am Zehnten da sind, wird An-
nahme verweigert.“

Ihre srageniden Blicke zu Windhuber wurden
mit vergnügtem Nicken beantwortet und Wind-
huber trat in das Schreibzimmer.

Eine halbe Stunde kein Telefon und keine
Anmeldung, ich muß mit dem Fräulein Generat-
sekretärin konferieren.«

Else war innerlich stolz, als er jetzt diese Be-
zeichnung wiederholte.

„So, was ift gewefen?“
Er setzte sich vor den größeren Schreibtisch
»Ich habe ftenographiert.“
„Sehr gut. Sie laffen bie taufenb Peso nach-

Devisenstelle. Erlaubnis ist fchon
Se t wann finb Sie hier?“

„Seit zwei Stunden.«
»Also. Es ist selbstverständlich eine Bären-

Sie sind natürlich viel zu sung und zu

Er sagte das allerdings mit lachen-dem Gesicht-
nnb sie antwortete »Dankei«

»Bitte! Aber eine innge Ente wie Sie —-‘
»Warum nicht gleich Gansi«
»Meinetmeaen auch das. Wissen Sie.

iian mit einer jungen Ente macht?”
»Man ißt sie auf.«
»Auch nicht schlecht. Aber kann sie auch ir

was

Wasser schmeißen und dann —-

{Entstehens folgt.)



gelieer nnd stralhlen-a
Zobten am Berge, 4. März 1938.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe

wirb strafrechtlteh verfolgt.

—- Die Ortsgruppe Zobten der NSDAP.
veranstaltete am klioseiuuontag unter
Beteiligung aller Gliederungen für alle Volks-
genossen einen ,,Frohen Volksgeineinschafts-
abend«, der den festlich und finnvoll ans-
geschmückten Saal der ,,Stadt Breslau« bis
auf den letzten Platz füllte. Der Leiter der
Veranstaltung, Kantor Reining, hatte dieselbe
aufs sorgfältigste vorbereitet und durch eine
reichhaltige Folge von Lied, Spiel und Tanz
für gediegene Unterhaltung gesorgt. Das
teuer und Leben fprühende Vorspiel zur
i iozart’schen Oper »Die Entführung aus dem
Serail« bildete eine trefflich gewählte Ein-
leitung. Schnietternde Fausaren der Hitlers
jugend riefen den frohen Ehor der Jugend
herbei, der unter dem Gesange des Ostniärker-
liedes in den Saal einzug. Das gemeinsam
gesungene Lied „ff-rein euch des Lebens«
sowie 2 fchlef. Gedichte von 6. Scheiike und
A. Lichter, die ,,Eenigkeet« und die ,,fchles.
Gemittlichkeet« preisend, führten die Stimmung
immer höher hinauf, gleichsam bis zum
mächtigen Bau des Heimatberges, der in dem
folgenden Lied verherrlicht wurde. Hierauf
nahm der Ortsgriippenleiter, Pg Schuppius,
das Wort zu einer Begrüßuiig der Teiiiiehmer
und zti einer Darlegung des Sinnes dieser
Veranstaltung Nicht eine Nachahnumg einer
ltindfremden Volkssittte, die in Süd- und
Westdeutschland unter der Bezeichnung
»Rosenmontag« das Volk in ihren Bann
schlägt, sei beabsichtigt. Vielmehr ivolle man
sich im vateiiländchen ganz und gar auf
sein eigenes jahrhunderteaiies, teilweise längst
vergessenes .ii‘ulturgut besinnen und alles
hervorholeu, was die Lebensfreude nnd
Schaffenskraft befliigelti nnd stärken könne.
Und hierbei solle ein jeder willig nnd
kritiklos an seinem Teile mitwirken. Ein
hierauf folgendes fränkisches Lied: »Fröhlich,
ihr Brüder« sollte daran erinnern, daß die
Bevölkerung des Zobtengaues vor i5—70l)
Ihren aus Franken hier eigewandert ist.

eiterhin iviirde des schles. Heimatdichters
RobertRößler ((«s)hmnasialdirektor in Sprottau)
gEedachh dessen 101). Geburtstag in diesen

· agen auch in seiner Heimat Zobten begangen
wurde. Zivei seiner humorvollen Gedichte, von
Edi Rausch prächtig vorgetragen, gaben eine
Probe seiner Muse. Aber auch vaterländischer
Ernst ivurde in den »Frohen Abend« hinein-
getragen durch das ivirkungsvolle Mahnstück
,,Deutsches Volk, du schaffst dich frei“ von
Eckern Das deutsche Volk, vertreten durch
seine Bauern, läßt sich nicht Petöreih zur
Hebung seiner einfachen Lebens )altung vom
jüdischen Auslandskapital .ii’redite in Anspruch
zu« nehmen. bie zu noch weiterer Verknechtung
führen müßten, sondern es bleibt entschlossen
dabei, feine lebenswichtigen Bedürfnisse aus
eigener Erzeugung zu befriedigen und durch
Sammlung alles Altniaterials und sonstiger
verwertbarer Abfälle den Rohstoffbedarf zu
ergänzen. Alle Gliederungen der NSDAP
waren bei der Ausführung des Stückes  
 

erfolgreich und mit Begeisterung beteiligt.
Auch die Körperpslege erhielt in der Vortrags-
folge einen bevorzugten Platz. Anniutsvoll
ausgeführte Freiübungen mit Musikbegleitung
zeigten, wie ernst und erfolgreich der BDM.
die Pflege des Körpers unter den Gesichts-
punkten Gesundheit, Kraft und Schönheit
betreibt. Geradezu staunenerregend waren
die Leistungen einer Mannschaftsgruppe des
i)iAD. im Bodenturneii und Si‘unftfpringen.
Diese Vorführungen bildeten zweifellos eine
Glanznnunner des Abends und erregten
durch den köstlichen Humor, der ihnen
gewissermaßen einen Faschingsstempel auf-
drückte, ungeheure Heiterkeit. Leider gestattet
der Raum nicht, auf alle die anderen schönen
Gaben des Abends: die zahlreichen fröhlichen
Lieder und ,,Singrädel« und die sonstigen
poetischen Gaben genauer einzugehen. Nur
des 11 jährigen Schülers Herbert Hillert
möchten wir noch Erwähnung tun, der durch
einige selbst verfaßte und gut vorgetragetie
humoristische Gedichte zur Erheiterung bei-
trug. So darf denn zusainiueiifassend fest-
gestellt werben, daß der Zobtener «Frohe
Vollsgemeinschaftsabend« in seiner besonderen
Art ganz vorzüglich gelungen ist.

Achtung. WHW.-Betreute l

Am Montag, den 7. März 1938 erfolgt
in der Aiisgabestelle ,,Deutsches Haus« um
14 Uhr die nächste Betreuung.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

Personalien. Kirchenrat Soivade
aus Tarnowitz ist ab. 1. März d. J. die
hiesige evangelische Pfarrstelle übertragen
worden. Pfarrvikar Schliebitz, der bisher in
der litrchengemeinde amtierte, ivurde an das
Konsistorium in Breslau berufen.

— 25 Jahre bei der Justizverwaltung.
Der Justizwachtmeister lialus von hier ist
am 1. März d. Js. 25 Jahre bei der Justiz-
verwaltuiig tätig. Jm Jahre 1.913 trat italus
in Hindeiiburg die erste Stellung an und
wurde noch bei den Gerichten Schweidnitz,
Brieg, Slienthen, Zahlen, Lähn, Ratibvy
tionstadt beschäftigt, bis er 1918 in Zobten
fest aiisässig wurde. Das erste Mal war
Justizwachtmeister lialus schon i915 in
Zobten. status nahm von 1916 bis 1918 am
Weltkrieg teil und ist jetzt auch schon 20
Jahre Zobteuer Bürger.

— Gefchlofsen in der NSV. Die
Beamten und Angestellten des hiesigen
Anitsgerichts gehören sämtlich als Mitglieder
der NSV. an. Auch gehört die gesamte
Gcfglgschaft geschlossen dem Reichskolonials
bun an.

—- Soldatenbuud,Kameradschaft Zohten
Am Sonnabend, den 5. März, abends 8 Uhr
findet in der »Goldenen Sonne«, hier die
Pflichtversanimlung statt.

—- Krieger-Kameradschast Bvbten. Am
Dienstag. den 2. März hielt die Krieger-
Kameradschaft Zobten den monatlich statt-
findenden Kameradschaftsabend im Gasthof
,,Deutsches Haus« ab. Der Kameradfchaftss
führer gedachte der 125. Wiederkehr der
Erhebung Preußens im Jahre 1813 sowie
der Stiftung des Eisernen Kreuzes durch  

König Friedrich Wilhelm III. vom 10. März s
1813. Zobten und RogausRosenau standen
vor 125 Jahren im Mittelpunkt der großen
Erei nisse, denn hier wurde das in dem
-—rei)eitskriege 1813 so berühmt gewordene
Liihoiv’fche Freikorps zusammengestellt. Ferner
wurde des Jahrestages unserer jungen
Fliegerwaffe gedacht, die heut neben der
Reichswehr eine sehr beachtliche Rolle spielt
nnd für die Atifriisttiiig Deutschlands unent-
behrlich geworden ist. Dem Generalfelds
marfchall Göring, dein Schöpfer der Flieget-
waffe, ivnrde Dank und Anerkennung gezollt.
Da die monatlichen Kameradschaftsabende
neben den Appells zur Schulung sowie zur
Unterhaltung und Förderung der Kamerad-
schaftlichkeit dienen sollen, hielt Kamerad
Kantor Reining einen Vortrag über unsere
Heimatprovinz Schlesien, der von den
Anwesenden mit großem Beifall aufgenommen
wurde. Er wies nach, daß Schlesien immer
deutsch gewesen sei. Wenn die Polen behaupten,
Schlesien sei eine unerlöste Provinz Polens,
so ist das geschichtlich eine wisseiitliche
Fälschung. Nur durch Machenschaften sei
Schlesien vorübergehend in polnische Hände
gespielt worden. Friedrich der Große hatte
bald erkannt, daß Schlesien für Preußen
unendlich viel bedeute ——- er nannte es die
tiornkammer Preußens —-— unb führte mehrere
kriege barum, bis er es endlich zurückeroberte.
Der Redner verstand es meisterlich, die
Zuhörer für die Schönheit unserer Heimat-
provinz zu begeistern. Schlesien hat stets im
Mittelpunkt der preußischen und deutschen
liiseschichte gestanden, es ist auch berufen, in
der Zukunft eine bedeutende Rolle zu spielen.
Schlesien zti schützen und zu erhalten, ist
auch die Sor e unseres Führers. Mit einem
dreifacheii Sieg-Heil auf unseren Führer
ivurde der so unterhaltende Abend beendet.

—- Wetter in Bohren und Umgegend
am 4. März, früh? Uhr. (Wetterftation.i
Barvmeter == 769,2 mm, gesteckt früh =
764,2 mm, Thermometer = +4,60, Tief-
temperatur nachts = +3,50, über dem
Boden = +2,80, Maximum gestern =
7,70, Minimum = +3,50, Boden =
+2,20, relative Feuchtigkeit = 76%,
Wind = W., 4—5, Bewölkung = 6l“,
des Himmels bedeckt, Form der Wolken
grobe Schäfcheni und durchbrochene Haufen-
wolken, Zug aus N» Fernsicht 10 km,
doch unklar, Niederschlag iiachis Regen =
0,5 mm, gestern = 3,3 mm Wetter weiterhin
durchbrochen bewölkt, stellenweise Niederschlag,
frische Winde aus W., mäßig mild.

—- Deutus, Wach- nnd Schuhbienfta
abteilung. Jm Monat Februar d. J. wird
von dem hiesigen Wachmann folgende Tätig-
keit gemeldet: Geschlossen oder Veranlassung
zum Schließen gaben l2 Tore, 4 Ställe,
2 Waschküchen, 3 Lagerräume, 9 Fenster, 26
Türen, 8 Haustüren, 5 Garagen. An 7
Stellen wurde das Licht ausgemacht und 8
Schlüssel abgegeben. Auch in diesem Monat
mußte wiederum ein Pferd angebunden
werden. 24 mal ivurde vom Wachmann
geweckt. Ein Damenfahrrab, das gefunden
wurde, ist im Fundbüro abgegeben worden.  

Merntafeb
DAF. 7.51938, 20 Uhr im ,,Gold.Kreuz«:

Mitgliederversammlang.
NSDAP. 9. 3., 20 Uhr im ,,Deutschen

Haus«-: Zellenabeiid der Zelle l".
DAF. i(). 3., 20 Uhr im ,,Deutschen Haus«-

Schulungsabend der Walter und
Warte.

NSDAP 14.3..211 Uhr im ,,Deuts en
garni“: Dienstappell der Politis en

ei er.
NS.-Frttttetiscl)ast. 15.3., 20 Uhr im ,,Deutschcn

baue“: Heimabend der Zelle I.
NSDAP, 17.3., 211 Uhr bei Pg. Feuereisem

Zelleiiabend der Zelle l.

—

Fußballliampf
(ilieichsarbeitsdienst ZobteanJ. Zobten).

Der schon vor langer Zeit angekündigte
Fußballkampf zwischen den beiden oben
erwähnten Mannschaften kommt am Sonntag,
den 6. März, um 14 Uhr auf dem hiesigen
Sportplatz zum Austrag. Es ist ein überaus
hartes Treffen zu erwarten. HI. Zobten
tritt mit feiner z. Zt. stärksten Mannschaft
an. Möge die Anteilnahme an diesem Spiel
eine recht rege fein.

Siröbel, 4. März. (Jahreshauptverfammlung
der Ziegeuzüchter.) Jn der am Rosenmontag im
Gerichiskreticham stattgefundenen Generalversamm-
lung gedachte der Vorsitzende der erst vor wenigen
Tagen zur letzten Ruhe gebetteten Ehefrau des
langjährigen Mitgliedes Heinrich Steiner, zu deren
ehrendem Gedenken sich die Mitglieder von ihren
Plätzen erhoben. Die Niederfchrifien der letzten
Mitgliederversauimlung und des Berichtes über das
abgelaufene Geschäftsjahr gaben keinen Anlaß zu
Beanstandungen. Der Kassenbericht bot ein aus-
geglichenes Bild und Kasfenprlifer Spielmann
bestätigte nach voraufgegangener Revision die
ordnungsmäfzigeKassenprüfung, worauf demKasfierer
mit Dank die übliche Entlastung erteilt wurde.
Begrüßt wurde die Anwesenheit des Tierzuchis
infpektors Dr. Alberti und Leistungszuchtwartes
Zahn-Breslau, denen sich Landesfachgruppenvors
sitzeiider StahnsWaldenburg angeschlossen hatte, der
am gleichen Tage in der Vortragsrelhe für den
Bauern: -Bon Hof zu Hof« liber: »Aus der Arbeit
der Ziegenzlichter« gesprochen hat. Dr. Alberti
verbreitete sich über die Vermehrung der Ziegen-
zucht und sdaltung im Rahmen der Volkswirtschaft.
Wertvolle Hinweise für die Auswahl zur Aufzucht
geeigneter Lämmer, die Anlage von Futtersilos zur
Erstellung von Sauerfutter, für die Milchkontrolle,
Klauen- und Körperpflege, Beurteilung der Tiere
u. v. a. m. Landesfachgruppenvorsitzender Stahn er-
mahnte ebenfalls zu intensiver Weiterarbeii auf dem
Gebiete der Ziegenzucht und Haltung unter
Berücksichtigung der Eigenfutterversorgung Sowohl
für slinfc'haffung von Junglämmern zur Aufzucht
von anerkannter Abstammung und Leistungsnachi «
weis der Boreltern mehrerer Generationen sowie
bei Anlage von Futtersilos können Beihilfen gewährt
werden. Einwände über Schwieri keiteti bei Silv-
anlagen wegen Raummangel un aus anderen
Gründen wurden von Leistungswart Zahn aus
eigenen Erfahrungen widerlegt. Vorsi ender Jof.
Jselt dankte den 3 Gästen für i re auf chlußreichen
Ausführungen und schloß nach rledigung weiterer
Bereinsangelegenheiten die Versammlung.

Senkenberg, 3. März. Am zreitag, den
4. d. Mts. begeht die Bäuerin 5 aria Weiß
von hier ihren 60. Geburtstag. Besten
Glückwunfchl

 

---———-—

Werbt für den Zoltener blutiger!

M Rålsel ilili Ekilli Mittlltllisl
‚ Originalroman von Fr. L e h n e.

78. Fortsetzung Nachdruck verboten

»Lilli kann ja nicht ohne die Freundin fein! Jch wette,
die drei stecken in der (Garage. Lilli will aus Pia eine
ebenso perfckte Auioleiikerin machen, wie sie selber ist.
Sie hat mir auch erklärt, daß die erste Ersparnis in ihrem
jungen Hausstand der (Chauffeur fein foll, da sie ihren
Mann selbst auf Praxis fahren will.“

»Ja, die Lilli hat allerlei Ideen!«

»Aber gesunde Ideen, Hedwig, und sie weiß genau,
was fie will!“

„Diefe Beobachtung habe ich längst gemacht!“
»Die Lilli ift wirklich ein tüchtige-J Fraueiiziinmercheii,

das sich in alles fügt — auch in bescheidene Verhältnisse!
Mein Mann will den dringenden Wunsch deines Sohnes,
der ihn sehr gefreut hat, berücksichtigen und Lilli nicht als
Tochter bes reichen Kommerzienrats Breiter ausftaiien,
sondern angemeffen den einfachen Verhältnissen einer-noch
unbekannten jungen Ar tes, der feine Frau mit feinem
Einkommen erhalten mu !“

»Ja, Herbert ift stolz, er will unabhängig von den
Eltern feiner zukünftigen Frau fein, fo hat er mir ent-
gegengehalten, als ich einmal fagte— wie Mütter es ent-
ichuldbar und begreiflich häufig anraten -—, er folle sich
nach einer reichen Frau umfehen, damit er sich fein Leben
leichter geftalie. Seine Frau habe fich feinen Verhältnissen
anzupassen. Nun, es hat ja noch ein paar Jahre Zeit, bis
bie jungen Leute ans Heiraten denken tönnen; denn als
junger Assifienzarzt hat er noch allerlei zu lernen.“

„Der Ansicht ift mein Mann auch! Erft muß er feine
« Klinikjahre hinter sich haben — und danach kann manches
besprochen und geordnet werben!“ meinte Frau Jlfe. und

 

 

 

oann buchte fie: »Deine zpia hat es veoeurenv leichter ais
Lilli —-—- unb du bist so hartköpfig, dich allen Vorteilen zu
verschließen Es hilft dir aber alles nichts.“

Der Gesprächsftoff ging zwischen den Damen nicht aus,
bis Frau von Breiter verstohlen nach ihrer Armbanduhr
blickte.

Unauffällig lenkte sie die Schritte dem Hause zu, weil
sie wußte, daß jetzt der (Satte und noch andere auf Frau
Hedwig warteten.

Jnnerlich voller (Erregung fchritt sie neben ihr die
Stufen zur Terrasse empor und nach der Bibliothek, deren
Tür geöffnet war.

Jni Rahmen der Tür stand Herr von Breiter, den
Damen gut gelaunt ein paar scherzende Begriißunggworte
zurufend.

»Ah, Max, du bift auch schon wieder aus der Fabrik
da? Ach ja, du wolltest unsere Teeftunde durch deine Ge-
genwart verschönen, und wir freuen uns darüber; denn
das ‘Brautpaar ift spurlos verschwunden und mit ihm Pia
——“ sagte Frau Jlfe, die Frau Hedwig den Bortritt in
die Bibliothel ließ, beim Gatten ftehenbleibend und ihm
die Hand drückend, wobei fie ihm fragend in die Augen
fah, was er mit einem leifen Kopfneigen beantwortete.

Dann folgten beide langsam Frau Hofheim. Beim Ein-
tritt Hedwigs hatte sich aus einem der Klubfessel ein Herr
erhoben, sie mit tiefer Bemeigung grüßend.

Sie wurde bei feinem Anblick leichenblaß und zitterte
fo, daß Frau Jlfe schnell hinzufprang, fie zu frühen.

Eine Aehnlichkeit dieses Fremden hatte fie fo erschreckt,
daß sie für einen Augenblick die Fassung verlor. Aengftlirh
hufchten Frau Jlfes Blicke zu dem Gatten.

War es nicht zu gewagt, dieses Spiel? War diese
Ueberraschung nicht zu gewalti ?

Doch der Kommerzienrat Lschüttelte beruhigend den
Ko f. Nein, dieser S reck würde nicht f aben — Herbert
Ho heim hatte die erantwortung das r übernommen;
die Mutter war ein gesunder Mensch. Und da war der  

junge Arzt auch schon aus einem Berfteck hervorgetreten,-
der Wankenden beizustehen.

„(Erich illiartens?“ hauchten deren blaß gewordenen
Lippen halb fragend, halb in Gewißheit·

Ja, er mußte es fein! Wo kam er her? Sie hatte ihn
wiedererkannt trotz bes weiß gewordenen Haaregl Des
Sohnes fchwerer Ernst verriet es ihr, auch wenn fie noch
gezweifelt hätte.

Gaben die Gräber ihre Toten wieder her?

„(Erich Wartens.“ «

Sie drückte ihre Hand gegen das Herz, um das tobende
Klopfen zu befänftigen.

„Sa, Mutter, Ernst Mariens der Berfchollene, Tot-
ge laubie!“ fagte Herbert, die Mutter Zu einem Sessel
giq ränd Er legte wie abbittend feine tippen auf ihre

n .

»Berzeihe, daß ich dich auf diesen Schrecken nicht vor-
bereiten konnte!«

Schmerzlich, mit beinahe demütiger Bitte, sah (Erich
Mariens die todblasse Frau an, die noch unter dem Ein-
druck dieser ungeheuren Ueberraschung stand. .

»Gnädige Frau, ich bin fv tief in Ihrer Schulb.“

»Jetzt kommen Sie -—- fegt, Herr Wartens, nachdem -——"

»Nicht, Mutter —-—“ unterbrach Herbert die bittere Rede
der Mutter, »Herr Mariens weiß von allem Befcheidl Er
hat viel gelitten, mehr vielleicht als wir alle! So höre!“

Kurz. aber dennoch erschöpfend unterrichtete Herbert
die Mutter von dem Schicksal des un cklichen Mannes-.
grau Hedwig hielt die Stirn in der and und hielt die
ugen geschlossen. Heißes Mileid quoll in ihr auf. Was

hatte Erich Mariens dulden müssen -—— darrim akfo hatte
ihr (Saite vergebens auf den Freund warten missen --
darumi

Aber fein Leiden gab ihr doch den Mann, den Kindern
den Vater nicht wiederl

Fortsehung folgt
--I



Hinbl- lliik tunbtuir Bkkslllli.
GeorgesGastspiel in Breslau. Auf

der durch zehn enropäische Staaten füihreniden
Gastspielreise des Schiller-Theaters in Berlin
stellte sich Staatsfchanspieler Heinrich George am
Mittwoch im Bresbaiier Schauspiellhaus mit
seinem Ensemible vor. Das ausverkaufte Haus
bewies, daß Heinrich George auch in der schle-
sifchen Landessha.iiptsla«dt seine zahlloseii Freunde
hat, bie bie große Kunst des Staatsschaiispielers
bei dieser günstigen Gelegenheit wieder einmal
bewundern konnten. Von Bresslau aus« das nach
vorangegangenen Gastspielen in Leipzig nnd
Eheninitz berührt wurde, geht die Tournee ‚über
Ratibor nach Prasgl als dein ersten ausländischen
Gaftfpielort.

124 Paar Schuhe gestohlen. Jn der
Nacht zum Donnerstag wurden durch Einbruch

in einem Schu«h-warengefchäft in Breslau-O-hle-
wie-sen 124 Paar Schuhe gestohlen. Unter der
Beute befinden sich Herren-. Damen-, Bursch-en-
unb Si'inberirhuhe. sowie mehrere Paar things
schlwarze Stiefel. Die Diebe wurden bei der
Ausfülhrung der Tat durch den Umstand begün-
stigt, daß sich das Schnhwarenaeschäft in. einer
abgelegenen Geger befindet unb. dasi in der
Nacht sehr stürmifches Wetter herrichste.

Nachwuchs im Zoo. Der Zoo hat wie-

derum erfreulichen Nachwuchs zn melden. Ge-
boren wurde ein Nhesinsaffe (als erster Junaaffe
im neuen Jahr) und ein reizendes, braun-

scheckiaes Hauspferdfoihlen von dein Wagenpferde

»Grete«, ein Hengstfohlem das später auch für
die Besuch-er des Gartens zu sehen sein wird.

Außerdem glückt-e es nach langen Bemühungen

zu demFischotterrüden, der allerdings zurzeit an

die »Forsschinnas-ftätt-e Dentsches Wil-d«, Scherf-

heide. für Deckversuche entliehen ist. eine hand-

zaihme Fähse zu erlangen. Hoffentlich wird sich

das Paar ant miteinander vertragen. Fischottern
sind ia mit die nett-esten Pflegt-inge, mit denen
ein Roo aufwarten kann.
W

6mm llllll Klkili Slllivkililllli.
Modellslugwettbewerb des RZFK.
Am 26. unb 27, März auf dein Költfchcn.

Der NSFK-Stnrm 9/31 veranstaltet am 26.
werd 27. März 1938 einen Wettbewerb für Segel-
fliigmodelle au bem Költschen (Pfaffen-berg).
Teilnahme-der itigt sind Angehörige des NE-
FKsSturmes 9/31, sowie Angehörige der Fliegers
HJ und der Msoidellfluggemeiiischaften des
Sturmes.

Die 10 besten Modelle der Klasse A sowie je 3
hier Klassen B bis Ds dürfen am Gruppen-Flug-
smiodellsWetttbewerb der Gruppe 6 (Schlesien) des
NSFK teilnehmen.

Sieger im Wettbewerb ist derjenige Teil-
nehmer, der die höchste Piisnktzaihl erhält. Die
Besten einer jeden Klasse erhalten Ehrenpreise.
Erhält ein Modell mehrere wertbare Flüge, so
wird die beste Flugleistung gewertet.

Mosdelle, welche im Entwurf nnd in der Her-
istellun Hervorragendes darstellen, aber infolge
Zufälligkeiten nicht zu üsberrageiiden Flug-
sleistnsiigen gekommen sind, können besonders ge-
wettet werden.

Gang über den Wochenmarlt.
Die ersten Radieschen.

2m Wochenmarkt war heute sehr gut besucht. Wer
sollte aber auch bei solch schönem Wetter, wie es heute
ist, nicht einen kleinen Spaziergang über den Wochen-
markt machen. Sogar die Gärtner hatten schon einen
Teil der schönen Frühjahrsblumen auf den Markt ges
bracht. Das Angebot an Apfeln und Apfelsinen war
groß. Apfel kosteten das halbe Kilo 20 bis 45 Pfg.,
Upfelsinen das halbe Kilo 35 bis 40 Pfg, Der Ge-
müsemarkt bot die Waren wieder mit denselben Prei-
sen an. Vlumenkohl kostete die Rose se nach Größe
und Güte 10 bis 60 Pfg., Rosenkohl das halbe Kilo
25 bis 30 Pfg., Grünkohl 10 Pfg., Weißkraut 10 Pfg.,
Blaukraut 13 Pfg., Welschkraut 12 Pfg., Mohrrüben
10 Pfg., Sellerie 20 Pfg., Spinat 20 Pfg., Kohlruben
das Kilo 15 Pfg., Zwiebeln das Kilo 25 Pfg., Rettiche
das halbe Kilo 10 Pfg., Rapuiize das Achtelkilo 15 bis
20 Pfg. Es gab heute sogar schon frische Radieschen,
das Gebund 15 Pfg. Butter kostete das halbe Kilo
1,55 bis 1,60 Wert-, Eier das Stück 10 bis 13 Pfg.,
Käse das halbe Kilo 20 bis 40 Pfg. Wildkaninchen
kostet das halbe Kilo 80 Pfg., hühner 1,— bis 1,10
‚59.16, Ziegenfleisch 60 bis 70 Pfg.

Der » ifchmartt bietet der hausfrau wie immer
reichlich uswahl. Seelachs kostet das halbe Kilo
30 Pfg., Kabliau 35 Pfg.,» Goldbarfch 40 Pfg., Schell-
sisch 45 Pfg., grüne Heringe 25 Pfg. und Fischfilet
non 45 bis 60 Pfg.
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k- Änderung der Sommer. und
Herbstferien in Schlefien. Die für Orte
mit höheren Lehranstalten in Jiieber- unb Ober-
fchlefien festgesetzt gewesenen Sommers u. Herbst-
ferien finb durch Verfügung des Oberprafidenten
von Schtefien abgeändert und nunmehr wie folgt
festgelegt: Sommerferien: Schulfchluß. Dienstag,

28. Juni. Schulanfang Freitag. 5. August. herbst-

ferien: Schulfchluß. Mittwoch. 5. Oktober. Schut-
anfang montag, 11. Oktober.

—
_t—

ber Luftwasse wurde der Dberfähnrich Gottfried Fische r,
Sohn des Vrauereipachlers Fischer, zum Leutmmt be.

fördert.
t. enbor. Ho es Alter« Am Mittw be-

ging Etwa äitxfte Drkseinwohnerin verw. Schonsiedp
 meister Vertha Reimann bei körperlicher Frische den

86. Geburtstag. Von der Feuerwehr. An
einem Kursus an der Feuer-wehrschule Waldenburg wird
der Oberfeuerwehrmann Verthold Paul von der hie-
sigen {freiwilligen Feuerwehr teilnehmen

l

Ober-Weistriiz. B e s ö r d e r u n g Am Tage1

Parole fiir Breslaiu Ein deutsches Voll in Leibesiiliungen
Konstituierende Sitzung des Großen Ausschusses des Deutschen zum: unb Gbortfeftes.

An derselben Stelle. an ber ber Reichsfport-
führer von Tfchammer-Oslen am 17. September
vorigen Jahres dir Ziele nnd die volkspolitische

 

der Verpflegung dieses Massenzustroms wird mit
allem Vorbedacht gelöst. Das Festabzeichen lag
zum ersten Male fertig vor und wurde den Mit-

Aufgabe des Deutschen Turn- und Sportfestes gliedern des Großen Ausschusses als Ersten über-
Breslau 1938 in einer viel beachteten Rede be- reicht. Ein unifafsender Überblick wurde auch über
kannt gab, im Remter des Breslauer Rathgufes, die Kunst- und Sportausstellung des Festes ge-
trat am Mittwoch der Große Ausschuß des Festesfgeben wie über die 70 Fahrten im Anschluß an
3u feiner konstituierenden Sitzung zusammen. Der das Fest, die Schliesien, das Reich und das Aus-
Reichsfportführer begrüßte die fast vollzählig er-
schienenen Mitglieder des Großen Ausschusses, der
sich aus führenben Persönlichkeiten des deutschen
offentlichen Lebens zusammensetzt. und dankte für
die kameradfchaftliche Unterstützung aller bisher
burchgeführten Arbeiten durch den Gau Schtefien
der Partei und die Stadt Breslau. Die Ausfüh-

Reichswichtigkeit bes Festes entsprechend auch die
Frage der Urlaubserteilung an die Festbesucher
zu behandeln.

200 000 Teilnehmer aus bem Reich.

Ein feinem Auftrage gab dann sein Stellver-
treter Arno B reitm e ne r den erst-en um-
fassenden Rechenschiaftsbericht über die bisher ge-
leistete und eingeleitet-e Gesamtvorbereitungsar-
beit. Die planmäßig durchgeführte Propaganda
wird durch das schon jetzt überaus erfreuliche und
zahlenmaßig hohe Ergebnis der vorläufig-en An-
meldungen mit rund 135 000 Teilnehmern erwie-
sen. Es kann demnach mit Fug und Recht damit
gerechnet werben, daß ohne Berücksichtigung der
Teilnehmer aus den volksdseutfcheii Gebieten zum
Fest selbst mindestens 200 000 Teilneh-
me r aus bem Reich erscheinen werden. Die Frage

rungen bes Reichssportführers gipselten in einer}
kla en d · ’t For ““"9 an alle Stellen im Rad” hatflbahn, Vergrößerung der Pgrkplätze, Einsatz von

 

 

land berühren.

Die Vorbereitungen der Feststadt.

Oberbürgermeister Dr, Frid r i ch gab einer-
seits eine übersieht über die bisher von der Fest-
stadt geleistete Arbeit, wobei die Werbung und
die Bauvorhaben ber Stadt im Vordergrund
standen. Die Lösung der Verkehrsfragen durch
Erweiterung des Wagenbestandes der Straßen-

Großraumomnibusfien usw. bewiesen, daß die
Feststsadt in ihren Vorbereitungen noch weit über

.bie anläßlich des vorjährigen Sängerfestes ge-
troffenen Maßnahmen hinausgehen wird. Auch
die Ausschmückung der Feststadt nach einem groß-
zügigien Plan, einer einheitlichen Ausschmückung
ist durch den Einsatz der Vreslauer Künstlerfchaft
fichergeftellt.

Die größte Ausgabe der Reichsbahn.

Dieser große Eindruck ein-er energischen Lösung
aller Vorhaben für das Fest durch die Feststadt
wurde noch durch die Ausführungen des P r ä f i -
deuten der Reichsbahndirektion
Dr. W i tte wesentlich unterstrichen. Die Reichs-
bahn rechnet mit rund 1000 Sonderzügen, die
innerhalb von drei Tagen zu dem übrigen fahr-
planmäßigen Personen- und Güterverkehr hinzu-
 

Der Reichs-baiisernführer veröffentlicht im Zu-
sammenhang mit dem sBemühen, ein Abftoppen
der Laiidfliicht herbeizuführen, folgenden Ausruf
zur Arbeit am deutschen Boden:

dem Reichstag am 20. Februar 1938 einbeutig dir
Notwendigkeit herausgeftelll, dafür zu forgen, daß
das flache Land, alfo die Landwirtschaft. nicht von
Arbeitskräften entblößt wird. Wenn auch, wie
der Führer sagte. das Abstoppen der Landftucht
ein Programm darstellt, welches nicht in wenigen
Jahren verwirklicht werden« könne, so hat doch bie
nationalfozialistifche Regierung unverzüglich da-
mit begonnen, biefe Aufgabe anzufassen. Bereits
am nächsten Tage wurde die Anordnung bes Be-
auftragten für - den Vierjahresplan Generalfeld-
marfchall Göring über die Ei n führ u n g d e s
weiblichen Pflischtjahres veröffentlicht
Das Landvolk möge dies als Zeichen dafür neh-
men. wie aus klarer Erkenntnis über die Röte der
Landbevölkerung und mit letzter Energie von
höchster Stelle des Reiches daran gegangen wird,
die notwendige Entlastung im landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatz herbeizuführen.

Unter dem Leitwort »Pflüg' mit, Kame-
r a d t“ hat der Reichsjusgsendführer HJ und BDM
zu einer großzügigen Werbung für die Rück-
führung Jugendlicher auf das Land angesetzt. Die-
fer Schritt des Reichsjugendsührers wird dereinst
einmal als Wendepunkt und Markstein in der
Entwicklungsgeschichte bes deutschen Volkes ver-
merkt werden. Dankbar erkennt das deutsche
Landvolk, daß es in feinem Ringen und Schaffen,
bem deutschen Volk das tägliche Brot bereitzustel-

Aus einleiten.
Im Stetiiliructi erschlagen.

Reichenbach Jiii Girlachsdorscr
Steiiibrnkh wurde am Dienstagabend der ilsiätn

rige Steinavbciter Linke aus Priftram von einein

Stein, der sich aus den Gefleinsmaffen gelöst

hatte, am Kopf getroffen und fo schwer verletzt.

daß kurze Zeit später der Tod eintrat.

Totschlag beim hohaenstana.
H a b e l f ch w e r b t. Einen bedauerlichen Aus-

gang nahm ein Hochzeitstanz in dem Bergdorfe
Martinsberg im Kreise Habelfchwerdt. Zwei Ein-
wohner von Martinsberg, der Zöjährige Lehrer
Großmann unb ber Bauer Paul Baumgarten.
waren in Meinungsverschiedenheiten geraten, bie
in Tätlichkeiten ausarteten. Baumgarten ergriff
eine Zaunlatte und führte mit dieser einen schwe-
ren Schlag gegen den fion des Lehrers. der be-
wußtlos zusammenbrach. Der Getroffene wurde
in ein krankenhaug nach Habelfchwerdt gebracht,
wo er der Verletzung erlag, ohne bas Bewußtsein
wiedererlangt zu haben. Baumgarten wurbe
verhaftet.

Glut-. Schulneubau in Glatz. Jn
einer Pressebesprechiina teilt-e Bürgermeister Pa.
Schubert mit. daß zu Ostern 1939_bie Stadt Gslatz
das bisherige private aneum in eigene Ver-
waltiina übernimmt. Bezüglich des dringen-d
notwendig gewordenen Neubaues der an der
Stadtpfarrkirche gelegenen Katholiischen Mädchen-
schille. die nicht nur zu klein, sondern vor allem
auch nicht den gsefundsheitlichen Anforderungen entspricht, erklärte der Bürgermeister. daß
iseitens des Regierungswäsidetnen die Notwen-

—

 

 

{Einbauort des Neichsliciuerufiihrers
Aufruf zur Arbeit am dentichen haben.

len, nicht allein gelassen wirb, sondern der Füh-
rer und Reichskanzler, dir Reischsregierung und
die gesamte Nation bereit sind, ihm zu helfen.

An (Euch, deutsche Bauern und Landwirte, ist

Der Führer hat in feiner großen Rede vorles nun, burch Abschluß VOU L e h r V e f k r ä g e n
den Jugeiidlichen aus den Städten, die den Willen
zur Arbeit an ber deutschen Scholle, zur Land-
arbeit haben. die Möglichkeit zu einer gründlichen,
ordnungsgeinäßen Ausbildung im landwirtschaft-
lichen Beruf zu geben. An Euch, Ihr Eltern auf
bem Lande. wende ich mich, nehmt bie jungen
Mensch-an. bie zu Euch kommen, mit offenen Ar-
men, aber auch in dem Gefühl der großen Ver-
antwortung auf, daß Euch das ·Wertvollfte, was
Deuåfaxiland besitzt, deutsche Jugend, anvertraut
wir .

Zum Schluß noch ein ernfles Wort an Dich.
deutsche Landjugend Ich will, daß Jun-
gen und Mädet aus ber Stadt. deren Vorfahren
vor Generationen das Land verließen und in die
Stadt abwanberten, heute wieber ben Weg zur
Schalle zurückfinden. Willst Du da dein Pflug der
Väter untreu werben? Deine Ahnen konnten seit
undenklichen Zeiten nur eines: Dienft am Volk,
Arbeit an der Scholle! Dir erwächst daraus die
sittliche Verpflichtung, in dem gewaltigen Ringen
um Deutschlands Größe, Ehre und Freiheit dort
Deine Pflicht voll und ganz zu tun, wohin bie
Vorsehung Dich gestellt hat: auf den deutfchen Bo-
den im deutschen Dorfl

Deutsche Landjugendl Deutschland er-
wartet, daß Ihr der deutschen Schalle die
Treue haltet unb im Ringen um Deutsch-
lands Nahrungsfreiheit Eure Pflicht tut!

biafeit eines Nensbsanes anerkannt und dieser in
das Programm für Sehnt-bauten angesetzt wurde.

Wartha. Leichenfund im Eisenbahn-
tu nnel. Am Ausgang des Eisenbahntnnnels
durch den Kreusebersg auf der Strecke «iwifclien
Glsatz und Wartlia wurde der Kriegsblinde Ro-
bert Ezech ans Wartha tot aufgefunden. Der
‚heiser eines von Gslatz kommenden Eilzuaes sah
die Leiche auf bem Gleis liegen und benach-
richtiate die Statioii. Der Tot-e wies eine
schwere Kopfverletzunsa auf. Die Leiche wurde
von der Staatsanwaltschaft zur Untersuchung der
Tosdesnrsache und des Unfallherganaes beschla-g-
n-ashmt. Ezech hatte am Vorabend in mehreren
Gastwirtsschiaften dem Alkohol stark zugesprochen
und sich in der Nacht allein auf den Heim-weg
gemacht.

Giuhrau. Kind vor dem Ertrinken
g e r e t te t. Als in Ksainzen Arbeiter der
Brauerei Aschenbach mit der Gewinnung -voii
Eis beschäftigt waren. spielten mehrere Jungens
auf bem Teich, wobei einer einbrach. Durch
schnell-es Eingreifen eines Arbeiters konnte der
Jung-e vor dem sicheren Tode des Ertrinkens ae=
rettet werben.

Sl—einau (Ober). Schloß soll-Krüppel-
hieim werden. Das Schloß in Guhrau, das
seit der Aufteilung bes ehemaligen Rittergutes
Guhren und seiner Befeßung mit Neubauern voll-
kommen leer stand, soll jetzt eine neue Verwen-
dung erhalten, unb zwar soll das Gebäude nach
einem entsprechend-en Umbau als Krüppelhseim
verwendet werben.

Hirfchberg Mammutzahn im Riesen-
gebirge gefunden. Ein einem Walde in der
Nähe von harrachsdorf im Riefeiigebirge wurde
ein Mammutzahn gefunden, der 17,5 Kilogramm
wiegt. Der deutsche Professor Hirzer, der gegen-

«Mengden,

kommen, die größte Aufgabe, die der Reichsbahn
in Schlefien bisher gestellt worden ist. Allein für

das Gebiet der Soiiderzügie müssen 3000 Fahr-
pläiie neu geschaffen werden und insgesamt

300000 {Sahrplananweifungen herausgeh-elb eine
Arbeit, die von 15 herren innerhalb drei Monaten
zu leisten sein wird.

Die kulturelle Gesamtplanung.

Der Vorsitzende des Kulturausfchufses, von
entwickelte die grundsätzliche Er-

kenntnis, daß es sich bei dem bevorstehenden Fest
nicht darum handelt, kulturelle Darbietungen
äußerlich anzugliedern. Die deutschen Leibes-
übuiigen ständen vielmehr innerhalb aller Lebens-
gebiete unb Aufgaben des Volkes und deshalb
müsse die ganze Veranstaltung vom national-
sozialistischeii Kulturwillen durchdrungen werden.
Diese kulturelle Gesamtplanung bezieht sich nicht
nur auf bie im unmittelbaren Zusammenhang mit
dem Fest der deutsch-en Leibesübungen stattfinden-
den Veranstaltungen, sondern erfaßt ebenso sehr
auch die Eingliederung des gesamten Theater-
unb Filmprogramms, die Geftaltung des An-
denkenhandels, die Schaffung von Festpostkarten,
Sonderbriefmarken und Sonderstempel, die For-
iiiung der Siegerplaketten und Urkunden wie die
Grundzüge der Ausschmückuiig der Feststadt. Auch
der musische Fünfkaiiipf dient ber gleichen Idee,
mit allen Mitteln den Anschluß der Kunst in den
Sport zu gewährleisten, wie überhaupt das Fest
in seinem ganzen Ablauf bis in die letzten Einzel-
heiten hinein die These verwirklichen wirb, daß es
kein-e Sonderklgsse von deutschen Menschen, ge-
nannt Turner und Sportler, gibt, sondern ein
deutsches Volk in Leibesübungen schlechthin. Das
Festspiel, das im Laufe der Feftwoche in Bres-
lau aufgeführt werben wirb, wird seinerseits einen
ganz großen und ehrlich gemeinten Versuch dar-
stellen, die historische Entwicklung der deutschen
politischen Leibeserziehung im Volksleben darzu-
ftellen. Der Regisseur des Festspiels Dr. Niedecken-.
Gebhardt gab seinerseits in die gestalterische Lö-
sung aller mit dem Festspiel zusammenhängenden
Fragen Einblick.

Immer deutlicher zeichnet sich auf Grund der
Vorbereitungen die Vision ab, daß die Teilnehmer
des Deutschen Turn- und Sportfestes Breslau
1938 Kämpfer und Propheten zugleich fein wer—
ben, Kämpfer im Sinne der bis jetzt durchgeführ-
ten Revolution der Organisation der Leibes-
übungen und Propheten hinsichtlich einer Revo-
liition der Haltung und der Form der Leibes-
übungen. · » « Ein Quartierring um Breslau.

Die Quartierwerbiuig für das Deutsche Turn-
unb Sportfest in der Feststsadt selbst ist nunmehr
aibaesschslsossen worden. Das Ergebnis entspricht
durchaus den (Erwartungen, nicht weniger als
80000 Privat- nnd 90000 Massenanartiere
steh-en innerhalb Breslau fiir die Turner und
Sportler aus allen deutschen Gauen zur Ver-
fli.iiiiia. Die-.Qnart.ierw-erbsung richtet sich ietzt
auf einen Uniskreis von 30 Kilometer uin Bres-
lau. Schlaaiartia setzt am Donnerstag durch
ehren-amtliche Werber der Vereine des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen in den in diesen
Bannkreis fallenden Orten die Werbuiia von
Quartieren für das Turnfest ein: vornehmlich
handelt es sich um die Städt-e Schiveidnitz.
Strehleii, Ohlau, Oels, Trebnitz- Obiernig-k-
Zobten und Freiburg, die in so günstige-r
Faihrtveribindnnsg zur Feststadt liegen, daß die
hier iintergebrachten Fest-gösse dank der iusätr
lirhen Fahraeleaenheitsen nicht schlechter gestellt 

 

sein werde-n als bie in Breslau selbst wohn-enden
Feittei-lneh-mer.

 

Mammutzahnes san 2500 Jahre. Der Zahn hat
einen Wert von 25 000 chheche.nkronen.

Lauban. Tödlicher VerkehrsunfalL
Auf der Görlilzer Straße lief die 65iährigse
Witwe Möbus giis einem Hause kommend einem
Motorradfsashrer vor das Rad. Beim Sturz erlitt
die «Fraii einen Schädelbrurh: sie wurde ins
Kreiskrankenhaus geschafft, wo sie nach wenigen
Stunden ihren Verletzungen erlag.

Görlitz. Diamanten-e hochzeit. Am
Mittwoch beging Baumeifter Wilhelm Lippmann
mit feiner Frau das seltene Fest der diaman-
teniesn Hochzeit.

G·örlitz. Zugschaffner tödlich ver-
unglückt. Ein schwerer Unfall ereigiiete sich
auf dem SBahnhof in Seidenbera OL. Als sich
der Persoiienzua nach Görlitz in Bewegung setzte
und der Schaffner Hansdke aus Görliiz den letzten
Wagen besteigen wollte, trat er fehl und geriet
mit den Beinen unter die Räder des Wagens-.
Es wurden ihm beide Unterschenkel abgefahren.
Hand-te wurde ins Görlitzer Städtische Kranken-
haus eingeliefert, wo er seinen schweren Ver-
letzniigen erlag. ,

Görlii-. Eisen-dahnbetriebsunfalL
Am Donnerstaafrüh fuhr infolge Nebels und
Neaeiiswsettiers auf dem Bahnliof Lichtenau eine
Ranaiermsasrhine auf eine Gruppe leerer O-
Waaen und zertrümmerte fünf Wagen. Der
Materialschaden ist erheblich. Personen wurden
nicht verletzt.

Löwenberg. Bestrafung eines Steuer-
fünders. Der früher in Krobsdorf wohnhaft
gewesen-e Richard Dittrich aus Oberörtmanasdorf,
Kreis Lauban, wurde vom Landgsericht hirschber
wegen fortgesetzter Steiierhinterziehung zu 3008-
Reichsmark Geldstrafe, im Nichleinbringungsfalle

wärtia in harrachsdorf weilt, schätzt das Alter des-zu 60 Tagen Gefängnis verurteitt



WetterRaubüberfall auf Der Straer1
Mffenbote niedesefchlagen und beraubt.

Kattowilz. Auf der hauptftraße in Biala
wurde am Dienstagvormittag ein verwegener
Raubüberfall ausgeführt. Jn der (Eingangstür
des Bankhaufes „IBiener Bantuerein“ wurde der
Kassenbote Franz keusch von einem unbekannten
Mann überfallen nnd mit einem Schlagring nie-
dergefchlagen. Der Räuber entriß dann feinem
Opfer einen Geldbetrag von 15 000 Zloty nnd
suchte das Weite. Der ganze Vorfall spielte sich
fo blitzschnell ab, daß der Täter fliehen konnte,
bevor die zahlreichen Straßenpafsanten bemerkten,
was sich zugetragen hat. Die Polizei fahndetnach
dem verwegenen Räuber, Der auch Helfershelfer
gehabt haben muß.
—

Bad Flinsberg Tädlicher Unfall. Der
36 jährige Landwirt und Fuhrmann Paul Scholz
aus Querbach wollte in der Nähe der Nergerfchen
Brettschneide von der Landstraße in feinen Pri-
vatweg einbiegen, wobei der Wagen gegen einen
Straßenftein stieß, diesen umriß und dann die
Böschung hinunterftürzte. Scholz kam dabei unter
den Wagen zu liegen und konnte, nachdem feine
Mitfahrer hilfe herbeigeholt hatten, nur noch als
Leiche geborgen werden.

Ruhland. Neues Amtsgericht. Am
1. März erfolgte die Übergabe des neuen Amts-
gerichts, dessen Grundstein im Juli 1936 gelegt
wurde, an Die Reichsjuftizverwaltung Die
Räume des Neusbaues find übersichtlich geordnet
und zweckmäßig eingerichtet. Im Dachgeschoß
befindet sich auch ein Gemeinschaftsraum. Eiine
Grünanlage hebt den Bau besonders hervor.

Neusalz. Tödliche Gasvergiftuna.
Die 54 Jahre alt-e Fvaiu Aasnes Schneider wurde
in ihrer Wohnnna in der Berliner Straf-se gas-
veraiftet ausgefunden Sie nah nur noch schwache
Lebenszeichen von sich und starb auf dem Trans-
Dort ins Krankenhaus Wie die polizeilichen
Ermitteliunaen ergaben. muß die kränskliche Frau
beim Anziehen ishres Mantels schwach geworden

f

 sein und beim Hinfsallen den Gasschlaurh abne-
riffen haben. so daß das Gas ansströmte.

Goldberg. Tädlicher Berkehrsun-
fall durch Straßenalätte. Auf der
Straße nach Neudvrf aseriet durch Bereifung Der
Straßendecke ein mit drei Personen besetzter
SBerionenfraftnmcien ins Schlseuidern und fuhr in
den Straßengraben Ein 75 Jahre alter Bauer
schlua dabei mit dem Kopfe so heftig aeaen die
Waaentürscheisbe daß diese zertrümmert wurde
nnd der bei-ahrte Mann schwere Schnittwunden
erlitt. Er mußt-e sofort in das Bunzlauer Kreis-
kranksenhans gebracht werden. wo er kurz nach
seiner Ausnahme starb.

Ncisfe. Dampfkessel in die Luft
aefloaen. Am Mittwoch exvlodierte in der
großen Viehskadasver-Bernichstunasanstalst und
Fleischfuttermehslfasbrik Vorländer in Heidsersdvrf
bei Neiße ein Dambffeffel. Der durch die
Explosion entstanden-e Sachfchaden ist sehr be-
deutend. Ein Heizer, der in dem Betriebsraum
in der Nähe der Unsfallstelle beschäftigt war,  wursde verletzt.

1.—...“-

Oppeln. 1000 RM. Ordnungsstrafe
wegen Preisverstäßen. Der Regie-
runaspräsident teilt mit: Der Reaierunaspräsi-
dent »Preisiisberwachnnasstelle« in Opveln hat
aeaen den Inhaber eines Schuhwaresngesrhäfts
in Leobschiitz weaen ansiderhandluna neuen Die
Lederpreisverordnnna ein-e Ordnu-nasstrafe von
1000 NM. verhängt.

Oppcln. Ein Bein abaeauetscht. An
der Schlaufe in Der Nähe von Graphit; verun-
aliickte am Mittwoch der Schiffer Briill aus
Wisnterwiese. Er geriet mit einem Bein zwischen
Schleusenwand und die Stahltrosse eines in Be-
weainna aeratenen Kahnes. Dabei wurde ihm
das Beitr unterhalb des Kniegelenkes abge-
ausetschi. Der Verunaliickte wurde ins Oppelner
Krankenhaus eingeliefert.

Oppeln. Amtsubernahme durch den
neuen Präsidenten der Reichsbahn.
direktion. Am Mittwochvormittag übernahm
der neue Reichsbahndirektionspräsidsent Pirath
sei-n Amt in feierlicher Weis-e. Nach einer Ehrung
der Toten des Weltkrieges, der Bewegung und
der Arbeitsopfer der Deutschen Neichsbahn durch
eine Kranzniederlegung am (Ehrenmal Des Direk-
tionsgebäusdes wurde Präsident Pirath in einem  

Betriebsappell der gesamten Gefolgschaft der
Reichisbahndirektion von Vizepräsident Drr. Nie=
pag-e begrüßt.

Gleitvitz. Einem Laufburfchen wur-
den 1200RM gestohlen. Jm hiesigen Ge-
bäude der hauptpost wurde einem Laufburschen
eine Aktentasche gestohlen, die außer einigen Pa-
pieren und zwei Monatsfahrkarten für die
Straßenbahn 1200 RM Bargseld enthielt.

frattomih. Jm Bett verbrannt. Die
Unsitte, vor dem Schlafengehen im Bett zu rau-
chen, hat wieder einmal ein Opfer gefordert. In
Krassow, Kreis Pleß, hatte sich der 83 Jahre alte
Jgnaz Gwosdz im Bett eine Tab-akpfeise an-
gesteckt. Er schlief während des Rauchens ein,
wobei ihm die Pfeife aus dem Mund fiel. Durch
den glühende-n Tobak wurden die Betten in
Brand gesetzt. Ehe hilfe zur Stelle war, hatte
der alte Mann so schwere Verbsrennungen er-
litten, daß er an Deren Folgen bald darauf starb.

känigshütle. Großes Erdloch. Jm Stadt-
gebiet, und zwar an der Stelle, an Der Die Sta=
wowa- und die Bogdajn-Straße zufammenftoßen,
bildete sich ein großes Erdloch, das sich rasch mit
Wasser füllte. Es wird auf einen alten Erz-
grubenbau zurückg·eführt.

 

Was bringt der Rundfunk?
Reichsfender Breslau.
Breslau: Sonntag, 6. März.

6.00: Bremen: hafenkonzert 8.00: Morgenfpruch
am Sonntag. 8.10: Bolksmufik (Schallpl.). 8.50: Nach=
richten. 9.00: Morgenfeier Der hJ (Aufn.). 9.30:
Musik an zwei silavieren 10.00: Frohe Klänge am
Sonntagmorgen. 11.00: Der Bauernhimmel. Länd-
liche hörfolge 11.30: Biolmmufit’. 11.55: Wetter.

12.00: Musik am Mittag. 14.00: Mittagsberichte.
14.10: Es war einmal... 14.30: Paprika. Paprizierte
Anekdoten Kapriziäse Musik. 15.30: Viellieber
Sohn! Mütter schrieben an große Söhne.

16.00: Beuthen OS: Nachmittagskvnzert. man).
17.00: (Spe): 4. {internationales Konzert (Auftralien).
18.00: hans Franck liest aus eigenen Werken 18.30:
Sportereigniffe des Sonntags. 19.00: Kurzbericht vom
Tage. 19.10: Sorgenbrecher. Eine Stunde klingen-
der heiterkeib

20.00: (Einführung in Die Oper des Abends. 20.10:
Der Barbier von Bagdad. Konnfche Oper in zwei
Aufzügen von Peter Evrnelius. Jn einer Pause 21.05:
Eine Frau —- klüger als drei Männer. Ein türkifches
Märchen. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: holmetv
tollen 1938 (Aufn.). 22.35: »Was wollen wir wetten,
Sie haben noch Gästebetten!« Quartierwerbung für
das Deutsche Turn- und Sportfest. 24.00: Schluß der
Sendefolge.

Breslau: montag, 7. März.

8.05: Frauengymnaftik. 8.20: Unsere Landmädel
bereiten sich auf ihren Beruf vor. 10.00 Kinderlieder-
fingen.

“12.00: Leipzig: Mittagskonzert.

16.00: Musik am Nachmittag. 17.00: Winter-hilfs-
werk des Deutschen Volkes 1937/38. 17.10: Das Lutz-
Quartett spielt. 18.00: Allerlei Eurieufes vom Eofsee-
trinken. Ein heiterer Beitrag zur Kulturgeschichte.
1.8.45: Deutschland baut auf.

19.10: Alle hörer raten mit. Ein bunter Rätsel-
abend; dazw. 22.15: Zwischenfendung 24.00: Schluß
der Sendefolge.
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Breslau: Dienstag, 8. März.

8.05: Wir ziehen um! 8.20: Mädel und Beruf
(Aufn.). 10.00: Berlin: Ein Mann kämpft um sein
Recht. Ein Spiel um Johann August Suter.

12.00: Gleiwitz: Mittagskonzert. 15.30: I. Wie
Peter einen Charakter bekam. Eine Kindergefchichte.
tI. Der alte Sultan. Märchenfpiel.

16.00: Nadnnittagstonöert. In einer Pause 17.00:
Der oerpfänDete Walzer. Erzählung von Georg W.
Pijet. 18.00: Gleiwitz: »Der fliegende Schlesier«. Ein
Rundfunkbericht vom Ferntriebwagen OS—Berlin.
18.20: Musik für Eello und Klavier. 18.45: Zur Er-
zeugungsfchlacht (Aufn.). 19.10: Kleines Zwischenfpiel
(Schallpl.). 19.20: Bom Willen der Zeit. Wie man
in Der Sowjetunion Wissenfchaft treibt. 19.40: Freude
am eigenen Musizieren.

20.00: Märchen- und Zauberland in der Musik
(Schallpl.). 21.15: Tagesspruch 21.20: Blut ist ein
ganz besonderer Saft. Ein Bericht vom Wesen der
Blutübertragung. 22.20: Bom DeutfchlaanenDer: Po-
litische Zeitungsschau. 22.35: hinbenburg: Kammer-
mufik. 23.30: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Mittwoch. 9. März.
8.05: Frauengnmnaftik. 10.00: Stuttgart: Deutfche

Kriegslieder und Feldmufik aus drei Jahrhunderten
12.00: Musik zum Mittag (Schallpl.). 15.30: Was

müssen wir schon als Kinder wissen?
16.00: Unterhaltungsmnfik am Nachmittag. In einer

Pause 17.00: Vor 125 Jahren. Die Stiftung des Eifer-
nen Kreuzes im Königl. Schloß zu Breslau. 18.00:
Ein Bolk steht auf. Finnlands Kampf utn die Frei-
heit. 18.15: Gleiwitz: Klingendes Land. Einleitende
Worte zu der Sendereihe ,,Werkende hände«. 18.30:
Lieder von Wolf und Schubert. 19.10: Tonbericht
vom Tage. 19.30: Görlißt Klaviermusik.

20.00:" Beuthen OS: Zum 150. Geburtstage Jofef
Freiherr von Eichendorffs. Der Schatten. Ein Eichen-
dorff-Spiel. 20.55: Schaltpaufe. 21.00: Berlin: Stunde
der jungen Nation: Aanf und Verkündung der Toten.
Eine Kantate von Eberhard Wolfgang Moeller mit der
Musik von Georg Blumensaat. 21.30: Beuthen OS:
Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 22.15:
Zwischenfendung 24.00: Schluß der Sendefolge.

l

  

Deutfdllaubieuber.
Deutfchlanbfenber: Sonntag, 6. man.

6.00: Bremen: hafenkonzert 8.00: Wetter-; anschl.
Zwischenmusik (Schallplatten). 8.20: Und Sonntags
aufs Land. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen!
10.00: Das himmelreich erreichen keine halbenl
Eine Morgenfeier. 10.45: Mozart: Konzertante Sin-
fonie für Violine u. Viola (Aufn.). 11.15: Seewetters
bericht. 11.30 Fantafien auf d. Wurlitzer Orgel. Aufn.

12.00: München: Standmufik aus Der Feldherrm
halle. Dazw. 12.55: Zeitzeichen 13.00: Glückwünfche.
13.10: München: Musik zum Mittag. 14.00: Die Stie-
fel von Büsfelleder. Ein Märchenspiel. 14.30: Auf
den Bergen Schwedens. Ein Rhapfodie von Volks-
melodien (Aufn.). 15.00: Giacomo Puceini (Schallpl.).
15.45: IRS-Rennen 1938 in (Engelberg.

16.00: Saarbrüden: Musik am Nachmittag. 17.30:
Lange Finger. heitere Szenen nach Paul Ernsts
,,Spitzbubengeschichten«. 18.00: Emanuel Rambour
spielt. Dazwischen 19.00: Kernspruch, Kurznachrichten
und Wetter. 19.30: Deutschland-Sportecho.

20.00: 1000 muntere Noten. 22.00: Tages-, Wetter-
u. Sportnachrichtenz anschl.: Deutschlandecho. 22.30: Zu
Unterhaltung u. Tanz. Dazw. 22.45: Seemetterbericht.

Deutfchlanbfenber: Montag, 7. März.

10.00: Alle Kinder fingen mit! 10.30: SenDepaufe.
12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Eine

kl. Tanzmufik (Schallpl.). 15.40: Sollen wir die Kinder
auf die Schule vorbereiten? Antwort auf wichtige
Fragen.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Mädel und Beruf. 18.00: Zum 150. Geburtstag Jos.
von Eichendorffs. Drei kleine Szenen. 18.30: Buna.
härbericht von der Entstehung des deutschen Kaut-
schuks. 19.10: Lenz in Sichtl Musikalische Borfchau.

20.00: Buntes Allerlei (Aufn.). 21.00: Deutsch-
landecho. 21.15: Eduard Erdmann spielt. 22.30:
Doorat: Sonatine. 23.00: Zu Unterhaltung und Tanz.

Deutschlandfender: Dienstag, 8. März.

10.00: Unsere Klassiker —- einmal heiter gefehent
10.30: Frählicher Kindergarten 11.00: Sendepaufe.

12.00: Aus Stuttgart und Mannheim: Musik zum
Mittag. 15.15: Beliebte Opernchäre (Schallpl.). 15.40:
Leben — Liebe ——- Leidenfchaft. Eine Bücherplauderei.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgefchehen. 18.00: Soliftifche Muöt. 18.40:
500 Jahre Zinnbergwerk Altenberg. hörbericht aus
dem Erzgebirge. 19.10: Die Mutter. Erzählung von
Hans henne

19.30: Bulgarifch=Deutfches Konzert. 21.00: Poli-
tische Zeitungsschau. 21.15: Musikalifche Kurzweil.
22.30: Brahms: Drei Jntermezzi op. 117. 23.00:
Köln: Zu Unterhaltung und Tanz.

Deutschlandfender: Mittwoch, 9. März.

10.00: Känigsberg: Der flandrische Tod. hörfolge
um ein altes deutsches Volkslied. 10.30: Fröhl. Kin-
dergarten. 11.00: Sendepaufe.

12.00: Danzig: Musik zum Mittag. 15.15: Klänge
vom Mississippi (Aufnahme). 15.40: Was bringt die
Leipziger Messe für die Frau? ·

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00:
Eine hand voll Schnee von Eberhard Meckel. 18.00:
hennann Stahl liest seine Erzählung „Drei kleine
Stücke«. 18.20: Vivlinmufik aus aller Welt. 18.45:
Beim Altmeister des deutschen Kunstfluges. 19.10:
Die intereffante Ecke. 20.00: Deutschlandecho.

20.15: Neitertlänge. 21.00: NeichsfenDung: Berlin:
Stunde der jungen Nation. Anruf und Verkündung
der Toten. Kantate von Eberhard Wolfgang Moeller.
Musik: Georg Blumensaat. 21.30: Zur Unterhaltung
(Aufnahmen). 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 23.00:
Karlsruhe: Unterhaltungsmufik.
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  Bei dein Hinscheiden

Ströbel, den 4. März
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Jch habe eine Werkstatt für

Yameuhiite
eröffnet. Neuaufertigungeu sowie ttiuarbeitungen
werden gut und preisw eri ausgeführt.

Gh- Lin en d E,’ Puhinachermeisteriu

uiiferer guten Mutter find uns so viel Zeichen der
Liebe und Teilnahme entgegengibrachi worden, daß
eei uns iiiimögiich ist, jedem einzelnen zu bauten.
Wir bitten daher, auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank euigegeniiehnien zu wollen.

Heinrich Steiner nnd Kinder.
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der die Welt. orachllonst, Ist
ein zlulbownsster spare-law

Deshalb spare bei dem

Bankverem zu Zobten am Berge
einsehen-ne Benossansehalt mit beschränkter Hattotlleht.

„um... _

yotel ‚ßlaurr ghirl'th‘
3obten.

Sonntag. den 0. März:

Tanz.
Anfang nachmittags 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
Familie Kasse-tu
MA-

Boranzeige.
Mittwoch, den 9. März-

Schlachtfefi.

Bis-n Speifclniiosseln
hat abzugeben

p a u l c a n g n e r
Ring 5.

du« od. Zweifimiliuluns
mit steinern (Borten, Gegend
sobtein Breslau. Kaiitli, Nähe
kath. Kirche. zu kaufen gesucht.
tilgenten verd. Angeb. unter
J. H. 1212 an bie Geschäftsstelle

dieser Zeitung.
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Weinberge.
(Zill’ume’:3 Geißhaus-)

Sonntag, den 0. März-

Yliitcrtiallnuggiaiiz
Anfang michiniitags 4 Uhr.

Eintritt frei.

Es ladet freiiiidlichst ein
[Der “’lrt.
 

Jüngere-s,
fleißige?» unb ehrliche-Z
»

M adrh en
für kleine Landwirtschaft
sucht bald oder l. April

Keuierförfiereizolitem

Suche zum 1. 4.

l- bezw. 2.
dinnucrwohnuiig

mit Küche. Offerten unter
B. 7-1 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

  

Zumerside hinausmitder
neuenMaschinaVaoGeid daJu
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Schulranzen
Friihstiicktafchen

bei

Maul Yartel
Lederliandluiia.

Suchen per l. April

passkndc Bäume
('Ihrilil. Gemeinschaft

Stsiqkspsikk -
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Verlangen Sie Möbelkutalog
von 'I‘ischlermeister

Max Sah-seitde-
Broflau, Bismarckstraße 32.

Bitte Lugcrbcsuch.
liliibell lo sprung imeliguss alioutsoliluml .

Katholifche Kleihennaehrichiein
6.3.,?firiilnneffe,0)lännerl’mnm.‚0
Gottesdienst. 5 Kreuzweg. Freitag
7 Fastenpredigt. Wocheut. ‘/. 7,
7 hl. Messe.

. Seutenberg. 9 Gottesdieust.
Montag 7 hi. Messe.
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Yettfederthfjerzig
Kainenz (Schles.)

liefert Ihnen Bettfedern- Jnlett,
fertige wetten, Reformunieri
betten, Siahlbetteu, Anfieges
niatraizen und Sieppdeelien zu
günstigerTeiizahtungEhesiandai
darlehn sowie Kinderbeihitfen
werden lii Zahlung genommen.
 

 

 

t-Monate'Pchq. fakt- . Td-Wochon-Pcitg. 3 RM

seit praHIuh-oloo. Tauchondeno. Zu ind-er

tlitiekitipotiieiie feihi Gottsche.
tilgen-titulierte iieinz iiieuei. 

  

  

    
  

 

  

VerlangenSie aber stets-—

die echte M. Brockinauno
gewükzte Futtertaitmischung

„Streng-mache“
Schnelle man. keine iinoweuweiihe-
oetunde tintuuhh mehr JIttch. iuebr
Gier. botbbeioertete iiaiiimheu uiw.

Der »Natgeber« sagt alles;
neue (1t.) Ausgabe kosteiilos.

Zu haben in den einiihiao. Genitalien

‘/. kg 0.85, 1 kg 0.05, 27, kg

1.50, 25 kg8.00, 50kg its-Mk

sauberkeit,
das ist der

. Fortschritt
unsererSeit!

p

ZEIT-«- i':- 3-? f-h‘flu-Pflulr «-

_——o——- - -- « --- W

Amiltche Bekanntma un eu.
Vetrifft Aumelduugeu zur Bullens und Eberliörung
Auf Grund des Gesetzes zur Förderung der Tierzucht vom

173Plürz19tibund den hierzu ergangenen Ausfiihrungeibestiniiiiinigeii
imisfen bis zum l. März j. J. die “Bullen mit einein Mindestalier
von l2 Monaten und die Eber mit einem Mindestalter von 0
Monaten, die zur Zucht benutzt werden sollen, zur Körung dezw.
Erteilung der weiteren Deckertanbnis aiiaeiiieldet werben.

Anmeldepflichtig sind sämtliche Ballen und (Eber, die das
Mindestalter haben und zur Sucht, auch filr den eigenen
‘Betrieb, beut-ist« werden follen. Die Bullen und (Eber, die tm
Jahre 1037 gehört worden find, sind ebenfalls zur Erteilung
der weiteren Deetierlaubnis anzumelden. da im Frühjahr 1938
bie alte Dertierlaubnio erlischt. Die Vateriiere, die eine Drit-
erlaubuia auf mehrere Jahre erhalten haben und dies im Körbuch
vermertt ist. brauchen nicht angemeldet werben.

. Die Anmeldung der zur Störung bestimmten Tiere hat bis
spätestens 10. Attlrz 1038 im hiesigen Verwaltungogefchäiios
ziniiner (Rathaus) zu erfolgen. Aniiieldiiugeii, die nach diesem
Zeitpunkt eingeben, können nicht mehr berücksichtigt werden«

» Beider Anmeldung sind vorzulegen
l. soweit bereits Körbücher ausgestellt ivordeii find, die stör-

biicher mit der Angabe, ob die Deikerlaubuis A (auch für
fremde Tiere) oder B (nur für den eigenen Betrieb)
beantragt wtrb,

2. soiveit fitr die Bullen und Eber noch kein Körbuch aus-
gestellt ivorden ist. die Abstammungsuachweife (Rather-
feheine ufw. eines. eingetragenen .ßerbbudwerbanbee).

Auoziige aus dem Oerdbuelj, die vou den Besitzern selbst-
deren Angestellten usw. ausgestellt sind. gelten nicht als
leftammungsnathweia. Die Tiere mit solchen Scheinen werden
denen ohneAbsiammungsuachweis gleichgestellt. Die Absiammuiiggs
uachweife sind daher gegebenenfalls durch den Verkäufer bei dem
betreffenden perdduchoerbande auzuforderu.

Zobten am Verge, am 26. Februar 1938.
. Der Bürgermeistern Sch n a b e l.

horgrliriuluk Einladuugskarieu
—————"“‘ fiir Hochzeiten

Gtiidc 9 Pigs einschl. Briefuinschlag, in jeder beliebigen
Anzahl erhältlich in ber

Hmhdriulierei Zeit-ne Hintrtolfm

  

    

   » „u ‚

—-—-—--——. 

 

  

—- Laufende Kinderbeihilfen auch an
Nichtsozialversicherte. Die laufenden Kinder-
beihilfen können auch an Tiiichtsozialoersicherie,
wie L-andivirte, Geiverbetreibeiide usw.,
ewährt werben, soweit deren Einkommen
en Betrag von 2100 RM. halbjährlich nicht

übersteigt. Aus beoölkerungspolitischeii
Gründen ist der Anspruch auf solche Bei-
hilfeii weder pfändbar, noch durch Rechtsge-
schäfte übertragbar. Wichtig ist ferner, daß
die Beihilfen weder der Lohnsteuer unter-
iie en, noch bei Berechnung von Sozialvers
si erungsbeiträgen zum Ansatz kommen. Ab
1. April 1938 wird bekanntlich bereits vom
dritten Kinde ab eine Beihilfe gewährt; sie
beträgt für das dritte und vierte Kind je
Ihn Stift, für das fünfte und jedes weitere
ind je 20 RM. monatlich. Bei Sozial-

versicherten darf das Einkommen nicht über
7200 RM. jährlich liegen. Für Nichtfoziali
versicherte verbleibt es bei der Höchstgreiize
von 2100 RM. halbjährlich.

-— Strenge Durchführung des Natur-
fangen. Der Reichsforstmeister gibt bekannt,
daß leider bisher der § 20.1393tieict’yänatur=
schutzgesetzes sowie die Durchiührinigsvorschrift
dazu nicht genügend beachtet worden ist,
wonach sämtliche Reichs-, Staats- und
Kommunalbehörden verpflichtet find, vor
Genehmigung vonMaßnahmen undPlanuugen,
die zu wesentlichen Veränderungen der Land-
läuft führen können, die zuständigen Natur-
s utzbehördeu so rechtzeitig zu beteili en, daß
den Belangen des Naturfchntzes Rechnung
getragen werden kann. Es sei aber des
öfteren festzustellen gewesen, daß von privat-
wirtschaftlicher Seite oder von nichtstaatlichen
Organisationen ohne Verständigung der
Naturfchutzbehörden umfangreiche Gelände-
ankäufe abgeschlossen. ja Gebäude oder
technische Anlagen bereits errichtet wurden,  

die wesentliche Veränderungen der freien
Laudschaft iiachfichziehen müßten. Jm Interesse
einer möglichst einwandfreien Gestaltung des
deutschen Raunies und der Pflege der heimat-I
lichen Laudschaft sei ein derartiger .L«’ustand
auf die Dauer nicht erträglich. Der sie-ichs-
forstuieister als oberster Leiter der Natur-
schutzbehörde ersucht, ihm künftig über jeden
solchen Verftoß zu berichten.

Das VOLK-Geschenk des Duee.
(Schlefien erhält 110 Sack Harrarsikaffee).

Bekanntlich hat der italienische Regierungs-
chef Mussolini im Anschluß an seinen
Deutschlandbesuch im Herbst des Vorjahres
dem WHW. des deutschen Volkes eine große
Sendung abbessiuischen Kaffee als Spende
zum Geschenk gemacht. Der Kaffee stammt
ans der abessinischen Provinz Harrar und
ist vor einiger Zeit auf dem Seeweg nach
Hamburg gebracht worden, wo er von der
Auslandsorganisation der NSDAP. über-
nommen und dann auf die einzelnen Gaue
des WHW. verteilt worden ist. Auf Schlesien
sind von der Spende 110 Sack zu je 80 Kilo-
granim entfallen, die zur Zeit von einer
Breslauer Kaffeegroßrösterei geröstet nnd in
kleinen sJSäctchen von je 125 Gramm oerpackt
werben. Die Päckchen tragen die Aufschrift
,,Harrar-Kaffee, ein Geschenk des Duee für
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes«.
Die Verteilung der Spende auf die einzelnen
schlesischen Kreise erfolgt bereits in den
nächsten Tagen. Für die Belieferuug mit
diesem Kaffee des Duee kommen die vom
Winterhilfswerk betreuten Familien von vier
und mehr Personen in Frage.

5. Neiehssirafzensammlung

Am Sonnabend und Sonntag, den 5.
und 6. März wird die 5. Reichsstraßens
fammlung des diesjährigen Winterhilfswerkes
durchgeführt. Jn ihrem Dienst stehen SA..  

SS.. wenn. und NSFK» zu denen sich
beim Appell an die Opferbereitschaft noch
Angehörige der Nationalsozialistischen Kriegs-
opferversorgiiug und Mitglieder des Reichs-
verbaudes der Kinderreichen gesellen. Als
Gegengabe für die Spender find in einer
Auslage von 20 Millionen Stück buntbemalte,
4,5 Zentimeter hohe Soldateufiguren in
Porzellau hergestellt worden, nnd zwar in
10 verschiedenen Arten: ein Matrose, ein
Seeofsizier, ein Flieger im Ausgehauzug, ein
spliegeroffiziey ein Plieger im Sturzhelm, ein
dufauterifh ein zufanteriesOfsiziey ein
Schütze von der Panzertruppe, ein Soldat
von der Gebirgstrnppe und ein Horiiist. 40
Porzellanfabriken im ganzen Reich erhielten
durch die Anfertigung dieser niedlichen Wehr-
machtabzeichen zusälzliche Beschäftigung, an
der besonders die Heiinarbeiter einen großen
Anteil hatten. Hoffen wir, daß im Dienst
an der guten Sache des Winterhilfswerkes
alle 20 Millionen Abzeichen ihre gebefrendigeu
Besitzer finden, die sie —- mit Hilfe der Nadel
an der Rückseite —- iin wahrften Sinne des
Wortes »aus Herz schließen«.
— Aufruf der Handwerker zur recht-

zeitigeuMeisterprüfung. Feststellungenhaben
ergeben, daß noch eine größere Anzahl selb-
ständiger Handwerker aiif Grund der
Bestimmungen der dritten Handwerks-ver-
ordnung die Meisterprüfung ablegen muß
Nach dieser Verordnung darf nicht nur in
Zukunft ein Handwerks-betrieb lediglich von
demjenigen eröffnet werden, der die Meister-
prüfmig bestanden hat, sondern es müssen
auch noch Handwerker. die nach dem 31.
Dezember 193l in bie Handwerksrolle einge-
tragen unb nach bem 31. 12. 1899 geboren
finb, bie Meisterprüfung bis zum 31. 12.
1939 nachholen, weil anderenfalls der Betrieb
nicht weitergeführt werden darf. Der Reichs-
stand des deutschen Handwerks hat angeordnet,  

daß die Handwerkskammern alle lHandwerker,
die den gesetzlichen Vorschriften noch nicht
genügt haben, schriftlich auffordern, sich zur
Ablegnng der Meisterprüfnug bis zum 31.
Juli 1038 zu melden. Eine zweite schriftliche
Ermahnung für die immer noch Säumigen
ergeht zur Prüfungsmeldung bis zum 1.
Januar 1930. Wer jedenfalls bis zum 31.
Dezember 1930 den Meisterbrief nicht hat,
darf feinen Betrieb nicht mehr weiterführen.
Angesichts des Facharbeitermaugels und der
Aufgaben des Vierjahresplaues wird der
Reichs-stand dafür eintreten, daß diejenigen
Handwerker, deren Betriebe geschlossen werden
müssen, der Facharbeiterschaft in Industrie-
und Handwerksbetriebeu zugeführt werben.

—- Fristoertängerung für Wohnung--
umbauarbeiten. Der Reichsgibeitgminister
hatte im vorigen Jahr zur Förderung der
Schaffuug von Wohnungen durch Umbauten
Reichszuschüsse in Höhe von mehr als 7 Mil-
lionen tlietchsmart zur Verfügung gestellt.
Da die Umbauarbeiten in vielen Fällen nicht
innerhalb der festgesetzten Frist zum 31. 3.
1938 ausgeführt werden können, hat dir
Reichsarbeitsminister dieFrist bis zum 30. Juni
verlängert.

Silingtal, 4. März. Am 26. Februar
d. J. veranstaltete der Militärkameradenverein
SenkenbergsSilingtal im Gasthaus »Zum
Moltkefels« ein Wiiitervergnügen, das zahl-
reich besucht war. Anschließend an die
Begrüßung sprach Rain. Oberlt. b. Res.
Schniidt über die vergangenen letzten 20
Jahre in der deutschen Geschichte. Sein
interessanter Vortrag endete mit einem drei-
fachen Sieg-Heil auf unseren Führer. Volks-
tänze, die von jungen Mädchen aufgeführt
wurden, hunioristische Vorträge nnd eine
Verlosung dienten zur weiteren Unterhaltung.
Tanz bildete den Abschluß des Winter-
vergnügens.



Demrteilnna treuen Rantemene.
Am 7. Februar begann vor dem Berliner

Sondergericht ein Prozeß gegen den Pfarrer
Martin Niemöller ans Berlinchihlem we-
gen Gefährdung des öffentlichen Friedens, Kan-
zelmifibranihs und Anreiz und Aufforderung zu
2311miberlmublungen gegen Anordnungen der
tlieiihssregierungen. Der Angeklagte wurde am
Es. März wegen fortgesetzten Vergebens gegen
D18011, Absatz .1 StGB zu sieben Monaten
Festungshaft und wegen eines Vergehen-s gegen
32 4 Der Verordnung vom ‘28. Februar 1988 zu einer
Geldstrafe von buti anale, fowie wegen eines
weiteren gleich-en Vergessend- teilweise in Taro
einheit mit Vergehen gegen § 130a Abfati 2 des
StGB, zu einer Geldstrafe von 1500 RM.. im
miehtbeitreibnng'ßfalle zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten, verurteilt.

Deutithe Beschwerde in Masten.
Schließung von Sowsetkonsulaten verlangt.

Der deutsche Geschäftsträger in Moskau, Bot-
schaftsrat von Iippestirch. hat heute im Auf-
trage der Reichsregierung dem Außenkommisfa-
riat in Moskau mitgeteilt, daß wir infolge fort-
gesetzter Schikanierungen unserer konsulate in
feiew und Nowosiblrsk, die trotz wiederholter Bor-
ftellungen bisher nicht abgestellt wurDen. unb Die
wir infolgebeffen nur als bewußte Störungen un-
ferer fronfulartätigteit anfehen können. bis zum
15. Mai d. 3. Die Schließung Der Sowjetkonsulate
in königsberg und Hamburg verlangen.

Unsere Konsulate in Kiew und Nowofibirsk
werden bis zum gleichen Termin liquidiert wer-
Den. Die gesamte Konsulartätigikeit für die Sow-
jetunion wird fortan auf die Konsularabteilung
der Botschaft in Moskau übergeben. f

Dorn Vertrauensmann begannert.
Greuelmärchen um Ossießkns Jiobelvreis.

Am Donnerstagvormittag wurde vor Dem Berliner
Schöffengericht die Verband ung gegen den stiährigen
Dr. üurt Mannow fortgesetzt. den der salonbolsches
wlstische Schreiberling fearl von Osflehky als Ber-
trauensmann für den ihm als Deinonstration gegen
das nationalsozialistische Deutschland zuerkanuten Frie-
deusnobelpreis angibt. Wannow hatte. wie in der
Verhandlung am vergangenen Freitag festgestellt

. wurDe. Den größten Ieil Diefes preise-e in Höhe von
mehr als 100 000 Mut unlerfchlageu.

(in Der Donnerstagverhandluug wurde zunächst
Osfiegkh als Zeiiffe vernommen. Er erklärte, den Au-
geklagten Dr. s annow zunächst für einen Rechts-
anwalt gehalten zu haben. Nachdem er erkannt habe,
daß fein Vertrauensmann ein Schwindler war, habe
er feinen Arzt Dr. D. um Rat gebeten. Dr. D. fei
es dann gewesen, der die Geheime Staatspolizei von
der llnterfrhlagung des Geldes in Kenntnis gesetzt
habe. Die Polizei habe dann sofort den noch vorhan-
denen Rest von 16 500 EV- sichergeftellt und sich um
die Wiederbefchaffung der von Wannow veruntreuten
Gelder bemü t. So seien z. B. von 40000 dato/6, Die
Der Angeklagte feiner 17iährigen Geliebten zugesteckt
hatte, 30000 ‚MD/5 Durch Die Geheime Staatspolizei für
Osfieszkn gerettet worden. Bemerkenswert ist die Tat-
sache, daß dem Preisträger seitens der deutschen Fi-
nanzbehörde sogar die Schenkungssteuer
erlassen worden ist, obgleich dazu eigentlich gar
keine Veranlassung vorlag.

Gegenüber Greuelnachrichten in der Auslandspresfe,
in denen mehr oder weniger offen behauptet worden
war, daß der Angeklagte Wannow im Auftrage der
Polizei dem Preisträger Ossießkh das Geld vorenthal-
ten habe, stellte ein Beamter der Geheimen Staats-
pvlizei vor Gericht einwandfrei fest, daß die Staats-
polizei erst durch diefe Auslandshetze auf Wannow
aufmerksam geworden sei und daß sie ihn sofort in
haft genommen habe, als fich herausstellte, daß der
Angeklagte sich fälschlich als Rechtsanwalt ausgab. Zur
gleichen Zeit, in Der fich Die Deutfche Polizei darum be-
mühte, Dem begannerten Osfießkh zu helfen, führten
die Greuelheßer ihr Getöse auf.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung erklärte der
als Zeuge vernommene Arzt Dr. D., daß es ihm nur
mit hilfe der Geheimen Staatspolizei gelungen sei,
Ordnung in Die verwickelten Geldverhältnisfe Ofsießkys
zu bringen.

Der Tarnowitzer WanderbundsProzesz.
Appellationsgericht beftätigi das harte Urteil.
Vor dem Appellationsgericht Kattowiß kam am

Dienstag in der Berufungsinstanz der sogenannte
Tarnowttzer WanderbundsProzeß zur
Verhandlung, in dem 41 jugendliche Deutsche aus
Kattowitz, Tarnowitz und Umgegend wegen angeb-
licher Geheimbündelei angeklagt waren. Die Ange-
klagten waren Mitglieder der inzwischen verbotenen
deutschen Jugendvereine ,,Oberschlefischer Wanderbund
Kattowiß« und ,,Tarnowitzer Wanderbund«. Der
Staatsanwalt erblickte seinerzeit das Borliegen der Ge-
heimbündelei darin, daß diefe beiden Vereine unter-
einander organisatorische Verbindungen und Unter-
liederungen gehabt hätten, die vor den Behörden ge-
eimgehalten worden feien. Ebeufo sei nach Ansicht

des Staatsanwalts politische Erziehungsarbelt, gleich-
falls im Geheimen, geleistet worden.

{in Der erften Jnftanz kam Das Tarnowißer Burg-
gericht zu einem überaus harten Urteil. Die
beiden hauptangeklagten horn und Freier wurden da-
mals zu se 21/2 Jahren Gefängnis verurteilt. 25 An-
geklagte erhielten Gefängnisstrafen von W- Jahren
bis zu acht Monaten, während sieben Angeklagte im
Alter von 15 bis 17 Jahren zur Unterbringung in
einer Erziehungsanftalt verurteilt wurden. Nur bei
fieben Angeklagten kam das Burggericht Tarnowiß zu
einem Freispruch. Keinem der Verurteilten wurde
eine Bewährungsfrist zugebilligt, obwohl alle noch un-
bestraft find und im jugendlichen Alter stehen.

Gegen dieses Urteil legten Anklagevertreter und
Verteidi er Berufung ein, fo daß sich Das Kattowitzer
Appellat onsgericht mit-dieser Angelegenheit erneut zu
befassen hatte. Die Verhandlung, zu der keiner der
An eklagten nach den bestehenden politischen Gefegess
voriclhriften erfcheinen brauchte, nahm nur kur e eit
in nfpruch und beschränkte sich bis auf die ernehs
mung eines einzigen Zeugen auf Die Verlefung der
Akten. Nachdem der Staatsanwalt Strafverschärfung
beantragt und die Verteidigung Freifprechung gefor-
dert hatte, kam das Gericht zur Urteilsverkündung.
Die in der ersten Jnftanz ergangenen
Urteile wurden in vollem Umfange be-
nötigt  

.Gemeinschaftsgeiftess und der Kameradschaft nach

Eine wichtige Aufgabe der Gemeind
Der Führer hat Staat und Partei aufgerufen,

Die hitlerjugend beim Bau ihrer heime tatkräftig
zu unterstützen. Jm Geifte dieses Appells des
Führers nahm der Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach. Mittwochnachmits
lag im Römerfaal bei faroll in Berlin die Eröff-
nung der Propagandaaktion für die hJ-heimbe-
fchaffung 1938 vor.

Jm Auftrag-e des verhinderten Reichsinneni
ministers Dir-. Frick erklärte Ministerialdiresktor
irr-. Surc’en, es sei für Partei, Staat und Ge-
meinden eine Selbftverständlichkeit, die Errichtung
der hJ-heime als der Stätten zur Pflege des

Kräften zu fördern. Reichsminister Drr. Frick
habe sich Der heimbefclmffung für die hitslerjugend
ganz besonders angenommen und ihn feine stän-
dige besondere Fürsorge gewidmet.

Der Redner kündigte an, Da Reichsminifter
Dm. Frick in den nächsten Tagen er Reichsregie-
rung einen Gesetzentwurf vorlegen werbe.
Der Die Heimbeschaffungsfrage abschießend für
das ganze Reichsgebiet einheitlich regele unD Die
wichtige Aufgabe der Errichung unb Unterhaltung
der sit-Heime grundfätzlich den deutschen
Gemeinden zuweile. Ferner sollen nach
dem neuen Gesetz auch die Landkreise in die
Finanzierung der HJsHeimbauten eingeschultet
werden, da der Errichtung von hJsHeimen vor
allem in den kleineren Gemeinden auf
dem Lande eine besondere Bedeutung zu-
komme. Ministerialdirektor Dr. Suec-n erklärte
abschließend, der Reichsinnenminister wolle durch
die Bekanntgabe dieser Maßnahmen zur Zör-
derung der Heimbeschaffung feinen Wunsch zum
Ausdruck bringen. daß das Jahr 1938 mehr norh
als das vergangene in Den Dienft Der HJ-heim-
beschaffung gestellt werden solle.

Baldnr von Schirach
sprach in grundsätzlichen Ausführungen über den
Sinn der heinrbauten der hitlerjugend Er teilte
mit» daß als das Ergebnis der Tätigkeit des
.f)eimbefch-affungsausschusfes der RJF des letzten
Jahres heute «1400 heime im Bau und viele hun-
dertie in der Planusng begriffen feien.

Baldur von Schirach erläuterte Die Grund-
gedanken dieses nunmehr abgeschslossenen erste-n
Bauabschnittes, und er bekannte in eindrucksvollen
Wort-en, daß er allein dem Führer Die Erziehung
zu architektonischem Denken verdanke. Der Ar-
beits-ausschuß für heimbefchaffung habe 850 Ar-
chitsesiten mit den erzieherischen Aufgaben der GI-
heime in architektonischer und künstlerischer bin-

i Propagandaattion fiir die bit-Heime
en -— Avpell betont von Gehirnen.
gabe in einzigartiger Weise erfüllt Die großen
Architekten unserer Zeit hätten dem Gedanken
dies Führers monumentalen Ausdruck verliehen.
»Unser-e der Jugend gestellt-e Aufgabe war es und
bleibt es, in einem ganz anbieten Rahmen, aber
in selben Geiste zu bauen. Alles, was von der
Jugend geschaffen wurde, wurde ohne Geld ge-
schaffen. Wir hatten nichts als unsere Arbeits-
kraft, unseren Glauben, unser-en Jdealismus. Das
hat sich dann in Geld umgefetzt, und nun entsteht
ein heim nach dem anderen.

Baldur von Schirach kündigte die Veröffent-
lichung einer besonderen Maßnahme an, um ent-
fprechend den kommenden großen Aufgaben auf
architektonischem und technischem Gebiet den
Nachwuchs verftärkt in diefe Berufe zu lenken.
»Wir werd-en unter den 15- unb 16 jährigen Um-
schau halten und technisch und architektonisch Be-
gabte aus allen Schichten unseres Bobkes in diese
Berufe lenkt-ein, damit unser Führer auch noch
in 10 bis 20 Jahren die Mitarbeiter zur Ber-
fügung hat, die er für feine Straßen und Bauten
braucht.“

Jm zweiten Teil feiner Rede befaßte sich Bal-
dur von Schirach mit der ethischen und künstleri-
schen Bedeutung der hJ-.f)eimbauten. »Nicht nur
unsere großen Anlagen und Bauten, nein auch
kleine und kleinste beime, die heute irgendwo im
Reich in den Dörfern stehen, hat der Führer im
Modell betrachtet. Mit feiner klaren Kritik hat er
das Bauen der Jugend ein ganzes Jahr hindurch
verfolgt und uns kostbaren Rat und wertvolle
Rsichtlinien gegeben. Es war für uns ein stolzer
Augenblick-, als er bei der Eröffnung Der Architek-
turausstellung von der Freude sprach, die ihn er-
fiillt über Die künstlerische Eingliederung der Ju-
gend in das Bauen des Reiches.

Der Reichsjugendführer bezeichnete den vor-
bildlichen Raum als einen wesentlicheren Bil-
dungsfaktor als alle theoretischen Kunftbetrachs
tungen. Es sei ein pädagogischer Gedanke von
unerhörter Tragweite, grundsätzlich jedem Bau-
werk eine kunsterzieherische Aufgabe zu ftellen.
Selbstverständlich wollen wir nicht alle Deutschen
zu Malern, Bildhauern, Musikern und Architekten
machen, wohl aber eines:

Eine Generation. in der feber einzelne bis zum
Grunde feines Wesens erfüllt ist von der Ehrfurcht
vor der schöpsetischen Leistung. Möge der stolze
Name hitlerjngend, der zum ersten Mal symbo-
lisch das unzertrennliche Bündnis aller Jugend
mit dem größten Genius der Deutschen in Worte
prägt, in Diefem Sinne ein Rüflkvort fein für alle
Zeit! Eines bleibt, ewig und unvergänglichl
Adolf bitter, der Führer, uuD Die Steine, Denen 

 

ficht vertraut gemacht und die ihm gestellte Auf- .er feine Seele gab!“
 

Grundstein für die Reichsluftskhutiskhule."
Ansprachen von General Milch und Generalleutnant von Roques.

Am Mittwochvormittan wurde durch den
Staatsfckretär der Luftfahrt, General der Flieget
Mild), und dem Präsidenten des s)"ieirhsliiftschiib-
bundes, Generallentnant von Rogues, der Grund-
stein zur neuen illeichslnftschutzschule aui Berliner
Wannsee gelegt.

Die RLS soll, wie Generalleutnant von Rogues
aus-führte, eine Hochschule des Selbstschutzes mit
ans-gewählten Lehrkräften werden, von der aus
sich ein Strom ständiger Anregungen über den
gesamten NLB ergießt. Die mit diesem geistigen
Rüstzeug der RLS ausgestatteten Männer sollen
durch ihre Arbeit dazu beitragen helfen, daß die
Welt erfährt, daß nicht nur die Wassfenträger der
Wehrmacht bereitftehen, um die Freiheit der Na-
tion zu fiebern, fonDern, daß vielmehr auch die
Zivilbevölterung, da Frau-en und Kinder ent-
schlossen sind, durch 'el‘bftfchnts im Luftschutz den
Terror eines Luftkrieges zu brechen. Jeder soll

wissen, daß in einem Zukunftskriege diese warfen:
stFtMillionenaimee zum Schutze der Heimat

e. .
·Staatssekretär der Luftfahrt, General der

Flieget Milch, überbrachte Die Grüße des Ober-
befehslshabers der Luftwasffe, Generalfeldmarschall
Göring. Es handelt sich heute nicht nur darum-
den Soldaten zum Ertragen aller Anforderungen
des Krieg-es zu gewöhnen, heute heißt es, ein
ganzes Volk immer mehr und mehr zur Abwehr-
bereitschaft zu erziehen. Um aber ein ganzes
Volk so erziehen zu können, sei zweierlei not-
wendig: Fachliches Können, das auf dieser Schule
gelehrt werden solle, und gleichzeitig die Erziehung
im richtigen Geist und der richtigen Gesinnung,
die erst die Kraft gibt, alle Priifungen zu be-
stehen. Diese Kraft, erklärte Staatssekretär Milch-
weiter, kann in unserem Volke nur kommen ans
der 100prozentigen inneren Einftellung zum
Nationalsozialismus. 
 

Das Gericht begründete feinen Spruch damit, daß
sich die Angeklagten eines schweren Verbrechens schul-
dig gemacht hätten unD Dementfprechenb hart bestraft
werden müßten. Mit Rückficht darauf, daß ein Teil
der Angeklagten außer Landes gegangen fei, habe es
keinen Anhaltspunkt für die Bewilligung einer Be-
währungsfrist gefunben. Gegen diefes strenge Urteil
wird Revision eingelegt werben.

Neues Wehrpflicht-seien in Polen.
Hilfsdienst auch für Grauen.

Jm polnischen Seim wurde am Donnerstag
in zweiter und dritter Lesung das neue Gesetz
über die allgemeine Wehrpflicht einstimmig an-
genommen. Jn dem Ge etz wird die Bedeutung
besonders unterstrichen, Die Dem Militärbienft
auch für staatsbürgerliche Erziehung zukommt.

Das Gesetz sieht außer dem normalen
Mislitärdienst den Hilfsdienst und die
Erfatzdieiistpflicht vor. Zum militäri-
schen hilfsdienst sollen die Frauen herange-
zogen werden, die sich freiwillig hierfür melden.
Diese unterliegen nach vorangegangener militäri.
fcher Schulung, genau so wie die Männer, zwi-
schen ihrem 19. und 45. Lebensjahr den Bestim-
mungen der militärischen Dienstpflicht. Der Hilfs-
dienft bezieht sich bereits auf das Sanitäts-, Ber-
bindungs- fowie das Gas- und Luftschutzwesen

Die Ersaßdienstpflicht it für alle die-f
jenigen verpflichtend, die aus körperlichen oder
anderen Gründen ihrer militärischen normalen

kommen sind. Sie sieht die Leistung von gemein-
nützigen Arbeiten, z B. in der Form des Wege-
baues, in einer Art von Arbeitsdienft
unter militärischer Aufsicht und Leitung vor.

Weiter enthält das neue Gesetz Bestimmun-
gen über eine grünidlichere A u s b i l d u n d e r
R efe roe n. Die Jugend, die Die Mittel chulen
besucht hat, muß unmittelbar nach der Ablegung
der Reifeprüfung ihrer militärifchen Dienstpflicht
Genüge tun. Man hoff-O daß dadurch die Zahl
der Reserveoffiziere größer wird.

gewaltige Autrüftnng überall.
Milliardenoorlagen in England- Frankreich,

Amerika.
Am Mittwochabend wurde in London der

Borfchlag für den Rüstungshaushalt des kom-
menden Finanzsahres in Form eines Weißbuches
veröffentlicht. Er wird mit 343% Millionen
Pfund für alle drei Wehrniachtteile angegeben
und übersteigt somit denjenigen des abschließen-
den Zinanzsahres von 2781,4 Millionen Pfund be-
trächtlich. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß mit
einer Erhöhung der Rüstungshaushalte für das
Zinanzjahr 1939,40 zu rechnen sei. Man müsse
erwarten, daß die Rüstungsausgaben in den fünf
Finanzsahren 1937 bis 1941 Die ursprünglich vor-
gesehene Grenze von 11/2 Milliarden Pfund über-
schreiten werben.

Die gesamte Londoner Morgenpresse steht Dienstpflicht gar nicht oder nur teilweise nachge- ftark unter dem Eindruck der Veröffentlichung

des Rüstungs-Weißbuches und des Haushalts des
Luftfahrtministeriums. »Times« kommt dabei
zu dem Ergebnis, daß die Endsumme des kom-
menden englischen Haushalts etwa 11172000000
Mark betragen werbe. Dazu kämen dann noch
1080000 000 Mark für Verteidigungszwecke, die
aus der Anleihe gedeckt werben. Gegenüber dem
Vorfahr bedeute das eine Zunahme um mehr als
823 000 000 Mark.

Die französische Kammer hat am Donnerstag-
nachmittag mit der Beratung des Gesetzes zur
Schaffung einer selbständigen Kasse für die Lan-
desverteidigung begonnene. Der Berichterstatter
des Gefeßentwurfes trat den Gerüchten über eine
anderweitige Verwendung der 8 Milliaoben ente
gegen und stellte fest, daß sogar m e h r al s acht:
Milliarden für Landesverteidit
gungszwecke verausgabt worden feien.
Ministerpräsident Ehautemps wies schließlich dar-
auf hin, daß es nicht um die Bewilligun ·neuer
Kredite ehe, sondern um die Verabs iedung
eines Gesetzes zur Gründung einer Kasse. Die
Vorlage wurde mit 583 gegen O Stimmen ange-
nommen.

Nach wochenlangen Beratungen nahm am
Donnerstag der Marineausschuß des ameri-
k an i sch e n Abgeordnetenhaufes die Flottenvor-
lage der Regierung mit 20:3 Stimmen an. Jn
der angenommenen Form ermächtigt die Vorlage
die Bundesregierung zum Bau von insgesamt
46 Kriegsschiffen über die im or-
dentlichen haushalt bereits be-
willigten Fahrzeu e hinaus. Vor-
gesehen find drei Schlacht chiffe, zwei Flugzeug-
träger, neun Kreuzer, 23 Zerstörer und neun U-
Boobe. Ferner wurde der Bau von 22 hilfs-
fahrzeugen und 950 Seeflugzeugen bewilligt. Mit
diesem Bauprogramm erfährt die amerikanische
Flotte eine 20prozentige Erhöhung
ihrer Kampfstärke.
W

Dkiisillikii Rkiill
Reichsamtsleiter Dir-. Adolf Wagner gestorben.

Nach kurzer Krankheit ift am Dienstag der Reichs-
amtsleiter der NSDAP und Leiter des Schu-
lungsamtes der DAF, P . Dr. Adolf Wagner, im
Alter von 45 Jahren geflorbem Reichsorganifas
tionsleiter Dir. Ley würdigt ihn in seinem Nach-
ruf als einen Mitarbeiter, „Der mit glühenbem
herzen unserem Führer und unserem Volk ge-
hörte unb Die ihm übertragenen Aufgasben mit
kämpferischer Entschlossenheit Durchführte“.

Dr. Cehs Abschied von Dr. Wagner. Mit einer:
schlichten Trauerfeier nahm am Donnerstagnachmittag
die Arbeitsfront, an ihrer Spitze Reichsorganisations·
letter Dr. Leh, von dem nach kurzer Krankheit aus
erfolgreichem Schaffen gerissenen Reichsamtsleiter Dr.l
Wagner Abschied. Die Beisetzung erfolgt in Marburg.
W

AliblllllllH-Riilillslllllil.
Staatsbegräbnis für d’Annunzio. Für Den

verstorbenen italienischen Dichter Gabriele D“
Annunzio wurde ein Staatsbegräbnis angeord-
net. Der italienische Regierungschef Muffee
lini traf in Begleitung des Außenministers
Graf E i an o und zahlreicher führender Männer
des Faschismus in Gardone ein, um an der feier-
lichen Beisetzung teilzunehmen Der Führer hat
anläßlich des Tod-es Gabriekle d’An-nunzios dem
italienischen Regierungschef telegraphisch sein
Beileid ausgesprochen

4000 britische Polizeibeamte auf Jagd nach
zwei Deferteuren. Die englische Polizei war am
Dienstag in eine Aufsehen erregende Verbrechers
jagd verwickelt, die durch ganz Südengland bis
nach London ging. Zwei Deferteure der engli-
schen Armee hatten einen Fliegeroffizier mit vor-
gehaltener Pistole gezwungen, sie in feinem Auto
nach London zu fahren. Als Polizeibeamte die
Verfolgung aufnahmen und ganze Stadtteile von
London durchsuchten, kam es zu einem regelrechten
Feuerg-efecht, wobei zwei Polizeibeamte verletzt
wurden. Schließlich konnten die beiden Defer-
teure überwältigt und verhaftet werden, Hierbei

swurde ein dritter Polizist schwer verletzt. Jus-
gesamt 4000 Polizeibeamte beteiligten sich an der
Verfolgung.

Über die irifche Einigungsfrnge soll nicht mehr
verhandelt wer en. Te Valera und die an den
englisch-mischen Besprechungen beteiligten irischen
Minister haben am Mittwochmorgen Dublin ver-
lassen, um sich zur Beendigung der Besprechun-
Gen nach Londoan begeben. Jn Dublin ver-
lautet, daß die irische Einigungsfrage nicht mehr
beruhrt werde. Man werde sich auf den Abschluß
eines Hansdelsabkommens beschränken.

Maiskn bei Plhmouth. Wie bestätigt wird,
hat der Londoner Svivjetbotfctmfter Maisky am
Dienstagnachmittag Lord Plyniouth ausgesucht
und ihm die grundsätzliche Annahme der britischen
Formel fiir die Freiwilligenfrage übermittelt-

Die sranzösifche Kammer nahm eine »Vergleichs-
löfung“ Der »Statuts der Arbeit« an. Dabei wurde
der hoffnung Ausdruck gegeben, daß jetzt ein Weg für
die Verständigung gefunben sei,

Neue Unruhen in Palästina. Nach einer Ruhe-
pause von mehreren Tagen, die in der Hauptsache
durch außerordentlich starke Regenfälle veranlaßt
wurde, die jeden Verkehr auf den Landstraßen un-
moglich machten, haben sich jetzt wieder zahlreiche
Zwischenfalle im ganzen Lan-d ereignet. Bei Safet
wurde ein Araber aufgefunden, der von un-
bekannten Tätern erschossen worden war. Jm
Gebiet von» Emek wurde ein Stube Durch mehrere
Pistolensclnisse von Unbekannten tödlich verletzt.
Die Bahniinje»bei Gaza wurde durch Bomben-
ivurfe beschadigt. Schließlich sind zahlreiche
Oninibuffe außerhalb der Städte unter Feuer genommen worden.



Dandiieit ilberfallen (belniranstiort.
Gi- Polizist lebensgefährlich verletzt.

ßatlowih. Am Mitlwochabend wurde im

‚Stabileil Jdaweiche eitt schwerer Raubüberfall

auf eiiieti Geldtransvort verübt. Zivei Poftbe-

anite der Nebeiiftelle iti Jdaweiche hatten in den

Abeiidsluiiden 6500 Zlotn die in eiiietii Sack auf

einer Postkarre transportiert wurden zuin

Bahiihos zu bringen.

einem Polizeibeamten begleitet. Als die Be-

amten einen schmalen Waldstreifeii passierten

fielen plötzlich mehrere Schüsse, von denen der

Polizeibeamte getroffen wurde. Aus dent Wal-

desdmikel stürzten sich dann vier Männer auf bie

Beamten, kiffen deti Geldfack von der Starre unb

verschwanden im Walde. Der liberfall spielte sich

in so kurzer Zeit ab. daß die Postbeamlen die be-

waffnet waren, nicht dazu tamen, sich zur Wehr

zu sehen, Obwohl sie sich dann gleich auf bie Ver-

folgiing der Räuber machten uitd ihnen mehrere

Schüsse nachsandlen eiiltamen die Banditen uner-

kannt. Der Polizist hat unter atideren Verletzun-

gen einen schweren Bauchschuß davongetragen

Am Auskommen des Beamten wird gezweifelt. tilchzpm 111111 AMWH »gut«-z

 

Wichtig für Steuerzahler.
15. März: Annteiidutig nnd Absührung der von deti

Arbeitnehmern einbehaltenen Lohn-, Wehr-
und Bürgersteuen — Tiluuteldmig der Aus-
ftiihr im Februar bei den Prüfungssteilen

—

Aus dein berichtsfaal.
Schweidnitter Schönengeriihn

Einen Iorflbeainten beleidigt.

Vor dem Schöffeitgericht in Schweidiiiti hatte lieh
{bin bisher unbeftrafter Augetiagter atis Laiigeiibielau
wegen verfiichter Näiigtmg in Tateiiiheit ttiit öffent-
licher Beleidigung zu verantworten Wie die Beweis-
aufuahme ergab, iviirde der Angeklagte, als er mit
einer Fahre holz aus detii Walde kam, von einem
privaten Forstbeauiten angehalten tittd nach den Ber-
Kualien gefragt. Dabei beleidigte der Angeklagte den

eaiiiteii und bat ihm Schläge an. Der Angeklagte
ist geständig. Mit Rücksicht darauf wurden ihm mil-
derttde Umstände zugebilligt. Das Gericht erkannte
gegen ihn auf eine Strafe von 30 »Ah-n hilfsweife
;«10 Tage (ilefüngnis. Dem Beleidigteii wurde die Ver-
töffentlichtmgsbefnguis zugesprochen

Jtichl verantwortlich.

Unter der Anklage des Betruges, der Urkunden-
fiilfchung titid des Diebstahls stand ein Angeklagter aus
Schweibnig. Der Angeklagte, der oth- der Unter-

Der Transport ioiirde von ‚'

 

fiichungshnft vorgeführt wurde, stand schon mehrmals
wegen gleicher oder ähtilicher Straftateii vor Gericht,
tedoch wurde er in allen Fällen freigesprochen da ihm
der § 5i, Abfatz l zugesprochen werden mußte. Jn
den nun zur Anklage stehenden Straffacheti hat er
einen bei einer Frau gelieheiieti Leiterwagen einem
Altwarenhändler unter Vorleguiig einer gefälfchteii
Befisibescheitiiguttg verlauft. Jii einein anderen Falte
fchädigte er auf gleiche Weise eine arme Frau tun Vetteii
und einem Jttvaiideitreiitiier eutwendete er mehrere
Bekleiduugsstürke. Nach detii Gutgchten des iuedis
iiiifcheii Sachverstäiidigeu sieht detii Atigetlagteii der

g 51 Absatz 1 zu. Da der Angeklagte durch feine
wiederholten Straftaten eine Gefahr für die Öffent-
lichkeit bildet, beantragte der Staatsanwalt die Unter-
briiigtitig iti eitler heil- titid tlillegeanftalt. Das Ge-
richt totittte sich deui Antrag aber noch nicht anschlie-
szeii utid fprach deit Augeklagteu frei.

bin dreister Betrat-.
Vor dein Schöffeiigericht tu Oppelii hatte sich der

bereits l7n1al vorbeftrafte 40jährige Vaiit Godet aus
Vreslaii wegen Betruges im biiittialle zu verantwor-
ten Der Angeklagte hatte während feiner te ten
Strafhaft eiiietii Mitgefaugetieu oorgefchwinbelt, da er
Verbindungen mit maßgebenden Beaititeii des Straf-
vollztiges habe. Er könne ihm, dem Mitgefangenen
zu einer Abkürzung der Strafzeit verhelfen Nach fet-
iier Eittlaffttiig aus der Strafhaft lachte er bie Ehe-
fraii des betreffenden Sträfliiigs mehrmals auf unb
ließ sich für feine »Beuiühtnigen« Geld unb Lebens-
mittel geben Die »Vorfchüffe« wiirdeti von der gut-
läiibigeit Ehefraii solange gezahlt, bis sie Verdacht

Aurh einen aiidereti
Mitgesaugetieu hatte der Angeklagte dtirch einen frechen
Schivitidel um Geld geschädigt. Das Urteil lautete
auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis.

§ Verbrechen gegen das teiineitde Leben Der 40-
führige Patil tilivpel atis traltreuth bei Sagati iotirde
vom Gloganer Schwurgericht wegen gewerbsmäßiger
Alttreibtitig zu einer Ziichthausftrase von drei Jahren
und drei Monaten verurteilt. Außerdem tvurdeti dem
Aiigeklggteii die bürgerlichen Ehrenreehte auf die
Dritter von fiitif Jahren aberkatitit.

§ Zwei Jahre Gefängnis für einen Zahrradniarder.
Vor detti Schüffeugericht itt F)itideubtirg OS ftaiid der
bereits häufig oorbestrafte Johann storzeiiioitiski atis
Hiiideuburn Er hatte fortgesetzt Fahrräder gestohlen
unb fie dann verlauft. Der Dieb wurde wegen fort-
gesetzten Diebstahls im iiiüitfalle und fortgesetzter
schioerer itrktiiideiifälfchiiiig in Tateinheit mit Betrug
zu zwei Jahren Gefängnis veriirteilt.

§ Zwei Juden unb ein Arier wegen Rassenfchande
verurteilt. Die Breslaiier Große Strafkamtner ver-
urteilte den 00 Jahre alten Juden (Singen Mendelsohti
aus sBreslau wegen iiiasfeufchaude zu drei Jahren
Zuchthaus itiid fünf Jahren Ehrverlqu Der Auge-
tlagte hatte mit einer detitfchbliitigeti Frau ein Ver-
hältitts bis ziiiti Oktober 10:17 fortgesetzt. — Des wei-
teren wiirde der Jude (Erich Alexander aus Vreslaii
wegen des gleichen Verbrecheiis zu eitietii Jahr Ge-
fäuguis verurteilt. Jhtii wtirdeii iiiildertide Umstände
ztigebilligt, da er Schwerkrie sbesrhädigter ist und
durch die Kriegsverletzuug in einem Willen sehr ge-
hemmt ift. Er hanit einer deiiisrhblüiigen Frau ein
Verhältnis bis Der mber 1937 unterhalten. —- Schließ-
lich wurde noch en Arier wegen Rasfetifchande unter
«-iiiliilligiitig tiiilderiider Umstände zti sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

. Gewinnaiiszug
'5. Klasse 50. Prenhtfchssliddeittfrljes

.. · ’ (270. Preuß.) malten-notierte
»Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar fe einer
auf die Lofe gleicher Nummer in deii beiden

Abteilungen I und II

20. siehungstag 2. März 1988

Ein der heutigen Vormittagsziehting wurden gezogen
2 Gewinne zu 60000 91‘111. 9234
4 (bewinne zit 20000 51‘111. 28087 119781:
2 Gewinne zu 6000 111‘111. 1 6012
4 Gewinne zu 3000 91‘111. 4196 96608

24 Gewinne u 2000 91‘111. 1699 26616 86096
77974 79968 2660 86887 147806 261046 271488
304120 324707
_ 60 Gewinne zu 1000 211‘111. 7747 13926 27960
46676 46078 66806 68644 70486 76688 77408
92990 166827 160864 177022 227864 234499
242227 264666 280600 287119 298888 869186

86877
862663 383166 390692
114 Gewinne ztt 600 Miit 10063 26868

86779 39802 46430 60676 63106 64426 66702
70089 70277 76160 78042 79498 91696 92132
1100948 1 720 106677 118889 119969 126667
1 29718 134367 170730 196821
207780 221168 228937 238980 26 48

283381 290183 291271
296730 314783

822694 846948 849062 849413
867012 879161

166 Gewinne zu 800 91911. 6678 12329
84162 48320 49906 60966 68960
76636 88976 91667 99637 102268 110260
11308134 188426 146840 166698 168670
1169930 160106 160961
1177910 178090 180228
« 194782

221846
227698

276332 276664

 

 

24620 28896
66316 66787

123824
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840049
369216 877314
399600

ctn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 91211. 292002
4 Gewinne zu 6000 911111. 480 48963
4 Gewinne zu 8000 2111.111. 826989 888816

'14 Gewinne u 2000 91‘111. 2047 66691
1166386 1664 o 194669 2221570

87288
206824

119297

26 Gewinne u 1000 91‘111. 66621 110497
1188487 184 6 169767 176802 279606
286468 292646 866802 869782

94 Gewinne u 600 111‘111. 26914 27681 66689 64102
68302 74910 86861 96778 100606 106372 109069
1109984 136419 13 4 138939 140083
‚162022 167887

148496
17 1624 172366

1 64930 186480 193636
208079 211672 211961
306744 316764 826812
857760 363942 890366

180 Gewinne zti 800 91211. 48 6972 10688 16487
26310 36668 41078 49862 62810 61036 66926
68768 73866 84076 86046 93841 96636 99743

400 117101 1177171061 6
141 168
176096
197986
233302
262079
268488
304379
8321 13
363121
870364
399260

6m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 10000001
z zu se 500000, 6 zu fe 20000, 82 zu le 10000,
52 zu fe 5000. 118 zu fe 8000, 868 zu se 2000,
862 an It 1000, 1498 zu fe 500, 8106 zu h _300,

129641 zu le 150 M

262991
327830 362780
897182 898999  

Gewinnquong
8. Klasse 50. Preußffch-Gübdeutfcht

(270. ‘BreuBJ ‚ittaffen-ßotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe ezogene Nummer find zwei gleich
hohe Ger nur gefallen, unb zwar [e einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I unb II

21. siehungstag 3. März 1988

90 der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 111‘111. 833288
4 Gewinne zu 5000 211‘111. 289618 387989

 

10 Gewinne zu 8000 91‘111. 71290 223801 249768
269880 860240

22 Gewinne zit 2000 91211. 26641 86267 128099
« 161102 168219 172189 812828 816048 842062
861467 881291

76 Gewinne zu 1000 911111 7460 14973 16997
29346 81008 42346 43968 64769 66473
79988 124196 130768 138116 162876
179906 206087 208011 210810 218141
247444 262387 268669 266664 276699
286784 288620 289880 298611 810966
828888 863831 866628 880937
102 Gewinne u 600 912111 29667 67949

76079 78973 6066 90390 101406 108731
107928 108803 118700 12 908 123681
144671 147262 168896 200466
207840 216426 218919 288039
240846 246874 ‘ 264938
277697 278806 294760
297092 304667 829387
837434 866366 872146 899032

172 Gewinne zuZOORM. 1899 1946 2796 6986
82986 44947 64687 63732 67001 72670 73882
81876 85433 87178 87416 96674 96612 99223
99447 99910 107980 111238 112197 118642
126199 126663 129987

144106
173408

323093

72266
106067
144648

386440
392797 396624

9a der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

366316

89318165mmm zu 8000 91211. 80147 882836 389276

10 Gewinne zu 2000 91111. 192311 268886 842174
864616 372476

80 Gewinne u-1000 91111. 68698 67984 102609 «
114161 1207 1 187167 148986 220099 232261
284688 268140 817694 882228 832844 746

76 Gewinne z,u 600 NR 88 9 46101 61686
66807 74067 6646 87434 109796 111047 113381
121196 126673 160488 161070 184232 196628
206171 206480 241673 260666 262699 267624
266238 267821 279936 280988 283906 288178
808680 314877 821086 862481333110 860980
873480 880076 891860 392143

162 Gewinne zit 800 91311.
20829 30061 42620 66188
72966 78849 84683 88601
108847 126 9 128287 1

162630
177766 178888
2 68 213066

230748
264441
296042
824861
349946
897610

6m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 1000000,
2 zu le 500000, s zu fe 20000, so zu te 10000.
48 zu fe 5000, 100 zu fe 3000, 836 zu fe 2000,
.756. zu k 1000, 1320 zu ie 500. 2782 zu z- 300,

6.4618. zu fe 150 M

6792 9811 13316 16800
906 66481 7

94079 96074 104
129189

Rette siiit wer tann
Wieder brci fchioere Absiiegskäiiivse in der Gatitian

Nach der Entscheidung an der Selbe werden bie lebten
iiiflichtfviele in ber lifsusitutll.-.ihauliaa weiter tiii Zeichen
des Eiidsaiuvfrü gegen den Altstieg fteheu. Zwei Siege
der am ftartsteu gefaltrdeteu beiden Breslaiier Bereit-e
haben Die War ztiuachst noch nicht ganz geklärt. Aber
die kommenden Sviele werden bald darüber tiiarheit
chalfen, wer i111 Gan Schleifen aus der Gauklafse abs-
ietaeii musi. Vier ibiauufchaften befiiideu strlt noch iu
dieser Gefahr. und ftir alte vier lteistt es iet_1t: Rette sich
wer laun! Wieder werden drei schwere iiibsiteassämvfe
iu»Bre’slau am kommenden Sonntag durchgeführt. Vor-
ivgrib Breslau ist eitie lebte Ehanee gegeben wenn noch
ein (Erfolg tibek Beittheu itit gelingt. bie aber auch ge-
sichert fiit . wenn fie diesen ‚itambf gewinnen Der SV
trletieudorf hat Preußen scitiideiibtira zu Gast und fteltt
wieder vor keiner leichten Aiisaabe 811m Endfuurt im
Kampf acaeu die Abstteassorgeu must nun auch ihre-blau
iitf aufeben. bie zu Herth Breslau nach der ecchiitistrasie
kommen Alle Treffen egittiieti 11111 instit lihr.

Endsrurt in Schleifen-i {infiball-‘Beairlen.
DSV Schiveiduiti aeaeii VfB Preusieti Langeiibielan

Dte Pflirfttsviele tit der schlesischeti Fussbnllsfisezirkss
klasse stiid nunmehr soweit fortgeschritten dafi iti den
einzelnen Bezirksgruvven nur noch wenige tiämvse aus-·
stehen« Das Programm für kommenden Sonntaa. den
0. Marz. ist deshalb nicht allzti umfangreich, deiiit in ben
vier Veztrksgruvveu werben nur 11 Treffen burchueflihrt,
davon ‘J in lOberfiltlefien 1'1 in tiliittellchlelien. 1 in Nie-·
derschlefieusOft uiid n in Ntederfrhlefieu-—Aieft.

Mit d Treffen hat bie bieairlearunpe tUiittellchlelien
am Sonntag ein volles Prograittn aiiszuweifeti. Der

. Ists Breslau wird aeaen Vsti Schleifen Nreslau
ltcberltch bie Oberhand behalten unb rticlt damit fettteiit
Ziel. 11th"(Siruvveubelter aus den stampfen hervorzu-
gehen naher. Deii iiiterefsaitieftett Breslaiier ‚ilamv
wird das Treffen Vftii Vreslau—-Alematinta Breslaii
bringen Die Aleiiiattiieti werden als scharfste irvtikurg
renteu des 1. 116 verfuchen durch einen Steg tiber den
VfB auch weiterhin die Möglichkeit zu behalten. ent-
fcheideii in ben 6'ublanivf 11111 bie tsubruug einzugreifen
währen auch der VfV fet11e"Boftion noch verbessern
will. Drei fvautietide Begegiiuiitru koiumon im Vera«
latid zwischen SvVgg Reicheubarits——Waldetibiirg 00 unb

DSB Schiveidiiiti—·tkisB Preuficii Langeubielau

zum Anstran Waldeubiirg 00 braucht noch einige Punkte.
unt aus der lsiefaltreuzone zu isimuieu unb wird durch
vollen sirgfteeiufatt deu titeirheubarheru einen harten
tigmtis liefern Das S iel DSV SthweidnittkPreuitrtl
Laugeubtelan die sich be de itii Mittelfeld der Tabelle in
Sicherheit befinden lt als vollkommen offen zu betritt):
neu. Beginn vorm. 111 lihr. in Schwetbnib. Der ab»
Saarau kamvst gegen Preusieu Altwafsek unb wird sich
da er ebeiifals noch mit thfiteasforgeu in den tramvi

Der Reichsbantaustveis.
Nach dem Auswetb der iiicichsbaiik vom 28. Februar

war die 11111111lvrunchnalune. des Noteiibaukkredites in der
iiliitiwliivtiic verhaltniemahia 111‘011. Dies kommt zum
Ausdruck iti einem euwarlts auf des Aulggekvutett iitii
11:18,1) auf 01110.0 Miit ouen 111201. Die 8111111fvruchuahme
in ber Ultttuowoihe ist wefeutliih grüner als im Vorfahr,
ivv sie trotz der voraiigegaugeneu ftarkereit Entlastung
bis zur dritten tiliouatswoche nur 11111 Millionen 1112111. be-
tragen hatte. Bei diesem Ver leiclt must allerdings be-
rii fichiiat werden dai diesma der ftartere tirediibedarf
u einem erhebli teti « eil offenbar an: tiberdisvositiouen
er Wirtschaft zurückzuführen ist. was darin ziiiti Ausdruck
kommt, aß en er teblicher Teil her. belchafften ‚il‘rebit-
mittel wieder an Girotonto angelegt wurde. Der ge-
sauite itahlnnßem ttelumianf stellte sitt Ende Wehmut auf
72111 Mill. 01:1. geteu 1111011 in ber Vorwoth 71:31 —s·.tide
‘tannar und 11727 6'nbe Februar v. 9. Die Gold-« utid
Deviseubestatide ltabeii unt 0,i auf 7ti,ti Mill. stillt. abge-
nommen Von dem istefauitbestnnd entfallen 70,8, Mill.
iiDiMiaiif Gold und 5,«.t Mill. AM. auf deckuugsfähige

ev eu.

Breslaiier GetreidesGrostmartt.
Die Lage am amtlichen Grostinarit war gegenüber

denVortageu kaum veraiidert Fsrettudliches Interesse
macite sich weiterhin für Brotgetreide» geltend. Ver-«
schie entltch fanden auch Braugersteii ztaufer. Sehr gut
war nach wie vor Futtergetreide allerdings bei unzu-

g

retchetidetii Angebot, beachtet. dichl blieb ohne 1111-
reguiigen Miete, Fifrltmehl iitid Olkurhen begegnete-n
Jiiterefse. Die iibriaeii Futtermtttel ivieseii eine nu-

ssstiilieiifriiehte zur Saat wieregeliiiäsiige Haltung auf.
Durch eine regeu Sveifezwccken verliefen fehr r1zhia.

itachfrage ivurde der iiiaiiltfiittermarkt lgeteunaeichnet.
geletlelartoffeln beschlossen den Grofunart bei ruhiger
' 11 11110.

Notierungen des amtlichen Grosiiiiarktes»stir Getreide
iiu Starttermine! zu Breslau ooiii it. Marz 10:18 ist-
vole Wageuladuugcn in 11121.11. bei sofortigcr Bezahlung.

Getretde vek 1000 Klar.
Tendenz: Brot-· titid Futteroetrcide fest.

Weizen tschU Hektoi. 70177 ‚11110. gesund uns trocken
Durchfchnittsaiialttät Grzeugevskseüvreis ausschl. Sack ab
Verladestatith Jsestvretsgebtet lt 100 ‚IV 108, V_i 200,
Vll Att. Gefctilirher tbtiiltteti-Eititaufsvreisvom-tande!
frei- tlilithlenltaiiou: Festvreisgebie. II 200, i 20:3,
V1 204 Vll 206.

Roagen licht.t giel‘tol. 00171 min. .
Durchschiitttsaualitat Erzcu ersFeftvre s ausschl. Sack ab
Vertadeftatioin Fseftpreis e«iet I 118. lll. 180, V ist-,
Vlll 185. Gefetzltcher «- iilileu-Giukanfsvrets vom Hau-
del frei tbiiihleustattotu Festvrcisgebiet .l 182, til 184,
V 180. Vltl 189.

Hafer tfchl.i, Qektol 40140 stilo. elnub unb trocken
Dtirrlikchnittsatialitat (Epen wissest-ne s ausschl. Sack ab
Verla cftatioii: Festvre sge iet Inh, II 158, IV 160.
VII 164. Handelstireis frei Breslaii: Festvreisgebiet
l '—‚ 11 168. 1V « —-

50100 Kilo,Futteiågersie tschl.t. Hektvb gesund unb
tro '11, -nrchsrhnittsaualiiat ErzeuaersFestoreis ausschl.
Sack ab Verladeftatiotir Festvretsgebict I 164, Ill 106.
V 168, VII 171.

8a. und Abschlägc für Mehr- oder Mindergewiibte
alten nac(hs de Anordnung der «,auvtvereiiiiaung der
eutfchcn .-etre de- titid Futtermttte wirtschaft vom1.Jiilt

1037 Geltung.
Ab . of crmäsitaen lieb sämtliche Preise ftir Getreide

um 2 . vro Tonne.

Tendenz: stetig. Roggenmebl stärker ungeboren

Peizeuniebl tVasisttive 812): Preisgebtet II 27.50,
Pre sgebiet IV 27,75, Preiseebict Vl 28.00, Preisgebiet
Vll 28 05 zuzüglich 50 Pfg. Frachtenatishgleicb brutto für
netto einschl. Sack frei Einvfati sstation eiAbiiabtne von
mindestens 10 To. fit: bie Ba etitven

Weizenmebl mit einer Beimiftbuns von 10vroz. fieber-
reichem Auslandswei en um 1.50 R i. e 100 ka. 201mm.
kleberretchem Anstatt 'sweiaen 11m 8.00 2111. te 100 k
vroa. dent them anerkannt. ttlebcriveizen tim» 1,20 111s i. te
100 k eizeumehl tWeizeudunstt “Inne 400 Aus silao
4.40 117211. an: die Baistitpet Wetzeiimcbl lWeichtveizens
rieb) Tit e 50 Aus chla 5.20 1112111. auf bie Vasistttve

glieiaenme l tWetzen acks rot) Tinte 1700, Abschie«
4.10 1112111. von der Basistvve te 100 kg.

Rogaeumefti Basibt oe 111101: Freisgebtet I 21,10,
P eisgebiet III 1.80, retsgebiet 21.00, Preisgehii-
V1II 21.90 2112111. Zuziigltih 50 Pfg. Frachtenansnleich
brutto für netto einlcbl. Sack frei Empfangsftatioti bei
«Sibnabme von mindestens 10 To. für die afistvpc 1€
1100 Riloaramm.

efunb und trocken 
 

Bist-Lisette

20.- U

Sport-Rundschau
acht. alle Mühe geben unt weniaftens einen Punkt sit
kciicii.

Boxkämpfe in Gottesberg.
Am Wocheueude wird in Gottesberg elii Vorkomqu

gbcttft tust-ansinnen list-i ttiitittfi eitip Staffel
Walbenbura gegen Germauia «t’»tirfrlibi-i«ii.
ftetit tioch eine Voreutfiheiduug liig
titeisterschaft titi Weltergewtcltt. bei e

110,11
Außerdem

die filtlesifsbe than-
r einer ber Sieger

1.11111

der tsiauvorruude tu Lieauitt auf Viewald tiLttndeubiira
18021 trifft“.

sw—s--,.f-M— ---«

Sieger im
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Ietdwebel Jtieberberger-Cenggries.

Jii GarniifchsParteukirchen ioiirdeti die SkisMeifterschnftsi
prüfungen der deutschen Wehrmacht nach glanzvollem
sportlichen Verlaux
Feldivebel Nie-der

den Titel. (Schirner·Wagenborg-M.)

Eiuvfaugsstatioii.
Tendenz: ruhia.

rote nnd weilte 11.00
Fabrikkarioffcliu

graititit Stärke frei
tit Pfg. Fracht.

Erzeu erfefivrcis 21 ifg.
Fsultr ksiatioii bei

Viehmartt

vom 2. März 1938.

Der Attstrieb betrug:
324 Schafe, 4120 Schweine.

Es wtirdeti gezahlt für 50 Kilogramm
Lebetidgewtcht in Uteichsmart:

Rinber: Ochsen 101 Stück
oollfleilchige. ausgemüftete, höchlten Schlacht-
werts est-erstrec-

sonftige oollfleischige . · . - . e s . s · s « .
110111111110. .oonenaeoecceeeoo

gering genährte oneeeeeoeneeeeeeb
Bullen: Z 7 Stück

tüngere, oollfleilchige, höchlten Schlachtwerts
sonstige oollfleifchige oder atisgetiiästete . , .
fleischige·..·sooeosns.sossosssss

gering getiährte .»·.»»»«««
früher 400 Stück ·

iiingerc, oollfleilchige, höchsten Schlachtwerts
fonstige ooilfleifchige oder aus-gemästete . ‚ .
119111111116. ooaoooooooOQOICOICUO'

gering genährte '1' . . . . . »Hu-«
Stielen (Etatbmnen): 101 Stück

oollfleilchige, ausgemältete, höchsten Schlacht-
wei’ts. ...0uzireeotea

Voiliiciichigc s | Q e o e o I s o I 4

iiciichigc . . ‚.eeqneoqoeeq

gering genährte . . . . . . . . .
Frälber: Doppelleiider bester Mast

beste Mast- und Saugkälber . .
mittlere Mast· unb Saugkälber
geringere Saugkälber . . . . . ._
geringe Kälber . . . . . . . . «

Lämmer. hammel und Schafe-
Lännner und hamtneh beste Mastlämmer,

Stallmaftlämmer . . . . . . . . . . . . . . .
Weidemastlämmer ................
beste fiingere Masthammel: Stallmafthammel
i[Beibemalthammel . . . . . . . . . . . . . . . .
mittlere Maftlätniner u. ältere Masthammel
geringere Lämmer und hammel . . . . . . .
Schafe« beste Schafe .·-·.oaa·ssei

mittlere 60101€..qoeeeeeooeeeeep.

geringe Schafe.»«»»»«»»
Schweine-«

a) Schweine über 300 Pfund . . . . « . ·
b) 1. Schweine von.270 bis 300 Pfund .

2. Schweine von 240 bis 270 Pfund .
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et Schweine von 200 bis 240 Pfund .
d) Schweine unter 200 Pfund . . . . .
g) 1. Speckfauen . .

0
0
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.
.

I
I

‚.ooogoQCCQICC ‑

2 andere Sauen oeeeoeeeeceee.
11160“ . oooogaOOOOOIÖCOCOOO

1) Aiifchiicidcr.-seesoss··.eoI-·io

Die Prete find Martinreue tit-
Tiere und ritliesten
Stall und Jracht Markt- und Versandfvese ·

70 Proz. Kälber, 60 Proz. Schafe. 111

darauf hinzuweisen daß
Schweine in iebem einzelnen rolle e
mtisien Sowohl der Käufer w e im
fich strafbar, wenn die bekannten sbchstvretle

die Erzengerhochf
ngehalien werden  

steuer sowie den natürlichen Gewichisverlnst e n.
Auftrieb für den nächsten Marki: 00 Proz. Rinder

Proz. Schweine.
Einige Einzetfälle geben Veranlasinng ganz Hundert-

vre

iBertäufeIk

mit bem Riesen-Tokian abgeschlossen
erger, den miser Bild zeigt, eroberte

 

Kartoffeln ver 50 kp: tErzeugerfestoreist --. {Erachtfre‘i'

Sveilelarioffelu sitzi Uchiltlisfiisti gelbe 2,00 511211.. blaue,

ie Kilo-
its tt mehr alg

Amllicher Bericht des Breslauer Schlachtviehntarkteo

889 Rinden 1097 Kälber,

39—42
s4-—-38
29—38

37—40
35 -36

81
—

37—40
32——36
23—30
13—22

39——41
36——37

. 110-82

65—75
55——60

. 48-—54

. 37-—45

. 25-—35

45—-47

412—44

34-40

. 35——87
:’.O—-33

16—20

52.50
51.50
50.50
48 50
45.50
49.50
47.50

3500-
49.50

Eigelftcliäftaaana: Rinden Kälber, Schafe mittel, Schivetsss
er .

» nüchtern gewogeete
iamtltcbe Speien des tbandels ab

ikmsat

se für
werdet
machen
herzuin


